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Reichsvolk und Volksgruppe 


Im Kampf um die Wiederherſtellung der inneren und 
äußeren Souveränität und Autorität 2 des 
Deutſchen Reiches iſt von ſeiner Führung häufig 
darauf verwieſen worden, daß der Nationalſozialismus 
und die nach ihm ausgerichteten Grundſätze der 
ſtaatlichen Neuordnung keine Exportware ſeien. Der 
Nationalſozialismus ſucht den Staat ſo auszubauen, daß 
er dem Reichsvolk in der Lage, in welcher er ſich zum Moment 
der Machtübernahme befand, am wirkungsvollſten nützen 
könne. Bekämpfung des Klaſſenkampfes und der Arbeits⸗ 
loſigkeit, Wiederherſtellung der Wehrhoheit und Schaffung 
einer völkiſchen Geſinnung der Tat ſind die wichtigſten 
Etappen der Entwicklung des ſtaatsführenden National⸗ 
ſozialismus. Er verwahrt ſich durchaus dagegen, politiſche 
Dogmen aufzuſtellen, deren Befolgung er auch anderen 
Staaten und Völkern empfehlen möchte und ift ſomit von dem 
internationaliſtiſchen Einſchlage, aus jeder rechtlichen Re⸗ 
gelung ſogleich das Rezept für geſamteuropäiſche Reformen 
zu machen, im Gegenſatz zu vielen anderen Staaten durchaus 

rei. - 
Dieſe Einſchränkungen gelten natürlich nicht und können 
nicht gelten für Fragen, die in einer direkten und indirekten 
Wirkung über Staatsgrenzen oder Volksgrenzen hinaus⸗ 
gehen. Die politiſche Geſinnung, die das Dritte Reich in 
ſeinen Außenbeziehungen und in. feiner Einſtellung zu 
deutſchem und fremdem Volkstum bekundet, und als Richt⸗ 
ſchzur für ſeine Geſetzgebung zum Ausdruck bringt, wird 
ni er Echo, nie ohne Zuſtimmung oder Ablehnung 
bleiben. ö 

Mit der Verkündung des Reichsbürger⸗Geſetzes 
vom 15. September d. J. in Nürnberg hat das Deutſche 


Reich einen neuen Weg beſchritten. Es wird in Zukunft 


zwiſchen Staatsangehörigen und Reichsbürgern unter⸗ 
ſcheiden, wobei Reichsbürger nur Staatsangehörige deutſchen 
oder artverwandten Blutes ſein können. Aus dem Geſetz 


- * ‚erheben, ob die Reichsbürgerſchaft in Zukunft 
ein name ed für eine kleine, aber aktiv re 


Gruppe ſein werde, oder der Regelfall zu dem nur be⸗ 
ſtimmte Ausnahmen, dargeſtellt durch die Staatsangehö⸗ 
rigen, in Ausſicht genommen wurden. Die erſte Aus⸗ 
führungsverordnung, herausgebracht am 14. November d. J., 
hat eindeutig in dieſer Frage Klarheit geſchaffen. Sie 
beſagt, daß vorläufig als Reichsbürger die Staatsange⸗ 
hörigen deutſchen oder artverwandten Blutes, die beim 
Inkrafttreten des Geſetzes das Reichstagswahlrecht beſaßen, 
gelten und auch die, denen es vom Reichsminiſter des Innern 
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers vor⸗ 
läufig verliehen wird. Nach 8 2 gilt dieſe Vorſchrift auch 
für diejenigen Staatsangehörigen, die von einem oder zwei 
der Raſſe nach fremdͤblütigen (nichtariſchen) Großeltern⸗ 
teilen abſtammen. 7 

Das auf dem raſſiſchen Prinzip aufgebaute Reichs⸗ 
bürgergeſetz, ebenſo die Ausführungsverordnung, ließ nicht 
ohne weiteres erkennen, welche Regelung hinſichtlich der 
nichtdeutſchen Volksgruppen geplant wurde. 
Artikel 2 des Reichsbürgergeſetzes fordert zwecks Zubilligung 
des Reichsbürgerrechts von den Staatsangehörigen artver⸗ 
wandten Blutes, daß ſie durch ihr Verhalten beweiſen, 
daß ſie gewillt und geeignet ſind, in Treue dem deutſchen 
Volke und Reiche zu dienen. Bei oberflächlicher Betrach⸗ 
tung könnte hierbei vermutet werden, daß das Geſetz eine 
geſonderte Auffaſſung von Volk — im Sinne der ethniſchen 
Einheit — und Reich betonen wollte. Gemeint war wohl 
in dieſem Falle Volk im Sinne von Reichsvolk. Die 
Richtigkeit dieſer Vermutung finden wir in einem kürzlich 
erſchienenen autoritativen Artikel des Staatsſekretärs im 
Reichsinnenminiſterium, Dr. Stuckart, beſtätigt. 

Der Staatsſekretär veröffentlicht in der Zeitſchrift 
„Deutſches Recht! (Heft 23/24 vom 15. Dezember d. J.) einen 
grundlegenden Aufſatz über die völkiſche Ordnung des 
deutſchen Volkes. Hierbei berührt er auch die Frage des 
innerſtaatlichen Nationalitätenproblems. 

„Staatsangehörigkeit und Volkstum — jo heißt es dort 
— decken ſich wohl in kaum einem Staate vollkommen. Sie 
decken ſich nur inſoweit, als meiſt die Mehrzahl der Staats⸗ 
angehörigen dem Volkstum angehört, durch das der Staat 
ſeine völkiſche, politiſche und ſtaats rechtliche Prägung erhält. 
Das Volkstum geht aber oft über die Grenzen des Staates 
hinaus, häufig ragen andere Volkstümer in den Staat 
hinein. Die Angehörigen artverwandter Volkstümer ſind 
im Hinblick auf die blutmäßige Vorausſetzung der Reichs⸗ 
bürgerſchaft ohne weiteres den Volkstumsangehörigen 
gleichzuſtellen. Da der Nationalſozialismus vom Volke 
als dem politiſchen Grundwert des Staates ausgeht, achtet 
er auch das Beſtehen fremder Volkstümer und 
Volksgruppen innerhalb der eigenen Staatsgrenzen. 
„Die geiſtige Mentalität des vergangenen Jahrhunderts, 
aus der man glaubte, vielleicht aus Polen oder Franzoſen 
Deutſ e machen zu können, iſt uns genau jo 
fremd, wie wir uns leidenſchaftlich gegen jeden umge⸗ 
kehrten Verſuch wenden“. (Der Führer in ſeiner Rede 
vom 17. Mai 1933). — 

Von jedem Anwärter auf die Reichsbürgerſchaft müſſe 
Pflichterfüllung gegenüber dem geſamten Reichsvolke 
gefordert werden. Dieſe Pflichterfüllung ſei bezüglich der 
nichtdeutſchen, artverwandten Volksgruppen keineswegs mit 
der Preisgabe ihrer Volkstumszugehürigkeit und ihres 
kulturellen Eigenlebens verbunden. Die Boreitwilligkeit 
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Poſtſcheckkonten: 


des Angehörigen einer Minderheit zum Dienſt am Deutſchen 
Reich liege dann vor, wenn er ohne Preisgabe ſeiner Volks⸗ 
gruppen⸗ Zugehörigkeit in Treue zum Reich ſein ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten, wie z. B. den Wehrdienſt, erfülle. 
Die Reichsbürgerſchaft ſtehe mithin den in Deutſchland 
lebenden artverwandten Volksgruppen, wie Polen, Dänen 
uſw. offen. 

Dieſe Richtlinien, die hiermit eindeutig zum Ausdruck 
gebracht werden und die wir ebenſo eindeutig 
begrüßen, entſprechen den häufig vom Deutſchen 
Reichskanzler und ſeinen führenden Mitarbeitern zum 


Ausdruck gebrachten Grundſätzen der gegenſeitigen Achtung 
von Volk zu Volk. Wir erinnern uns einer Anſprache von 
Dr. Göbbels bei dem Empfang der Oſtland⸗Treuefahrer 
in Danzig, bei der er erklärte: s 

„Die geiſtige dentiche Volkseinheit umſchließt 

alles auch außerhalb der heutigen Reichsgrenzen, 

was deutſch denkt und deutſch empfindet. Das 

Nationalſozialiſtiſche Deutſchland will anderen 

Völkern das ihre geben, verlangt aber, daß auch 

die anderen Völker das reſpektieren, was ihm 

l gebührt.“ 


Jentiher Weipnachtssriede in Hiegeriſchel Umwelt 


Botſchaft des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß an alle Deutſchen im Auslande. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß hielt am Heiligen Abend über alle 
deutſchen Sender eine Weihnachtsauſprache 
an alle deutſchen Volksgenoſſen im Auslande. 

Er führte aus: 

Meine deutſchen Volksgenoſſen im Auslande 
und in der Heimat! 

Es iſt zum ſchönen Brauch im neuen Reich geworden, 
daß in dieſer feierlichen Stunde des Jahres eine deutſche 
Stimme durch den Ather ſchwingt — über alle Länder und 
Meere und Völker hinweg — und alle Deutſchen auf 
der Welt eint in gemeinſamem Gedenken. 

Wir in der Heimat, in der jetzt überall die Kerzen der 
brennen und die Glocken läuten, die 
deutſche Meiſter gegoſſen; wir daheim, die wir einen be⸗ 
ſchirmten Frieden genießen, wir gedenken unſerer 
Landsleute fern der Heimat. Über die Grenzen hin 
geht mein Wort. Es ſoll jedem Deutſchen auf der Welt 


ſagen: ; 
5 Die Heimat denkt Dein! 


Zugleich aber weiß ich, daß ihr, meine Landsleute in 
der Ferne, in Gedanken bei uns ſeid und der Heimat 
ſagen wollt: Wir haben Teil an der deutſchen 
Weihnacht. So erleben wir gemeinſam den Heiligen 
Abend. Aus dieſer Einheit der Herzen ſormt ſich jene Kraft, 
die Deutſchlands Führer ſo reich und mächtig macht, das 
ſchwere Amt der Führung unſeres Volkes auf ſich zu neh⸗ 
men. Mir iſt es mehr als eine ehrende Auszeichnung, 
heute zum Deutſchtum und für das Deutſchtum der Welt 
zu ſprechen. Mir iſt dieſe Anſprache die glücklichſte Stunde 
des Weihnachtsfeſtes. 

Als ich meine vorjährige Weihnachtsrede abſchloß, war 
ich feit davon überzeugt, daß meine Worte Wahrheit wür⸗ 
den; und mit der glücklichen Gewißheit, daß ſie es nunmehr 
geworden ſind, kann ich ſie heute wiederholen. Wenn aber⸗ 
mals Weihnacht iſt in Deutſchland — ſo ſagte ich heute vor 
einem Jahr — können wir wiederum ſtolz, glücklich und 
dankbar ſein, ihn — Adolf Hitler — zum Führer zu haben. 
Ihm werden wir danken, daß die Kinder eines friedlichen 
Deutſchland auch dann in Frieden ſingen werden von 
einer ſtillen Heiligen Nacht. Jeder Deutſche weiß es, daß 
dieſe Hoffnung ſith erfüllte, daß ſie Wahrheit und Gewiß⸗ 
heit wurde. 

Ich ahnte damals nicht, daß dieſe Weihnacht 


wieder Krieg in der Welt 


ſein wird — Krieg zwiſchen chriſtlichen Völkern und 
daß uns nahe Nationen in Europa ſprungbereit gegen⸗ 
einander ſtehen werden, ihre Seeſtreitkräfte, ihre Luftflotten, 
ihre Truppen auf dem qui vive zur Auseinanderſetzung mit 
den letzten ſurchtbarſten Mitteln. Ich ahnte aber auch nicht, 
mit welcher Gelaſſenheit es Dentſchland bis dahin ver- 
gönnt ſein würde, inmitten der kriegeriſchen Umwelt ſeinen 
friedlichen Aufbau fortzuſetzen. Denn ich konnte nicht 
ahnen, daß ein gütiges Schickſal es dem Führer ſo bald er⸗ 
möglichen würde, die Wehrfreiheit Deutſchlands zu 
verkünden und mit gewohnter Energie die Aufrüſtung 
bis zu der hohen Vollendung voranzutreiben, bis zu 
der fie tatſächlich gediehen. In ſolch geſichertem Frieden 
wie dieſes Jahr hat Deutſchland lange nicht das Feſt des 
Friedens begangen. Und nie hat es dieſes Feſt zugleich in 
ſolch innerer Harmonie, in ſolchem Frieden der Deutſchen 
untereinander, begangen. 

Meine Gedanken ſchweifen zurück zu mancher Weih⸗ 
nacht vergangener Zeiten. Sie ſchweifen zurück 


zu den frohen Weihnachtsabenden meiner 
Jugend in Alexandrien. 
Draußen ſtanden Dattelvalmen, rauſchte das Mittelmeer. 
Im elterlichen Heim aber ſtrahlte der Lichterbaum ſo 


deutſch, wie das ganze Weſen des Hauſes deutſch war. 


Meine Gedanken gehen aber auch zurück zu den weh⸗ 
mütigſten und zugleich eindrucksvollſten Heiligabenden 
meines Lebens, die zugleich für Millionen anderer wohl 
ebenſo eindrucksvoll waren — meiſt ebenſo wehmütig. Es 
waren 8 
die Weihnachtsabende 

an der Front des großen Krieges. 
Nie hat mich der Lichterbaum tiefer ergriffen als 1914 bei 
Peronne, als die Weihnachtslieder begleitet wurden durch 
das nahe und ferne Grollen des ſchweren Feuers der erſten 
des Gegners im Stellungskrieg. Und 


Ne ee 4 


1915, als wir in Douai von neuem Kriegsweihnachten 
feierten, da war uns inzwiſchen hart gewordenen Soldaten 
im Gedenken an die Heimat jo weh ums Herz. Wie ge⸗ 
dachten wir auch der Kameraden, die der unerbittliche Tod 
von uns geriſſen hatte. Wie erbarmungswürdig ſchienen 
wir uns, als wir 1916, am Vorabend der Weihnachtsſchlacht 
beim Rimnicul Sarat in Rumänien das Chriſtfeſt zu feiern 
verſuchten, während Wind und Schnee durch den kleinen 
Ziegenſtall blieſen und die paar armſeligen Lichter, die an 
den heiligen Baum erinnern ſollten, zum Erlöſchen 
brachten. 

Wie friedlos war die Welt in jenen Jahren! f 
Wie frieoͤlos aber war inzwiſchen auch die Heimat ge⸗ 
worden, als ich als Verwundeter 1917 den Weihnachtsabend 
zu Hauſe verbrachte. Das gequälte darbende Volk, auf⸗ 
gehetzt von außen und von innen, war bereits in ſich zer⸗ 
riſſen. Bis dann 


1918 die traurigſte Weihnacht Deutſchlands 


kam, die Weihnacht eines zuſammengebrochenen Volkes, in 


innerer Auflöſung begriffen, gepeinigt durch die Schreckens⸗ 
nachrichten aus Berlin und manch anderen Orten des 
Reiches, wo Volksgenoſſen gegen Volksgenoſſen ſtanden, 
die, in Arbeiter, Soldaten, Bürger und Bauern zerfallen, 
ſich blutige Kämpfe lieferten. BER 

Dieſe Weihnachten nach dem Krieg waren nicht nur 
friedlos, ſondern auf ihnen laſtete obendrein die Schmach 
und die Verzweiflung eines halbverhungerten ehr⸗ 
loſen Volkes. 9 


Manch eine Weihnacht folgte noch. Bis eine gütige 
Fügung mich hinführte zu dem einen Mann, der damals 
noch faſt allein es unternahm, dem Schickſal die Stirn zu 
bieten, bis die Reden des unbekannten Soldaten des Welt⸗ 
krieges, Adolf Hitler, neues Hoffen dem gequälten 
Herzen gaben. 


Mit der neuen Hoffnung wurden auch die 
Weihnachtsabende wieder froh. 


1 Außerlich waren dieſe Weihnachtsfeiern mit dem 
Führer mehr als beſcheiden, doch innerlich waren ſie reich. 
Hier war im kleinen bereits die künftige Volksgemein⸗ 
ſchaft verwirklicht. Oft wiederholten ſich dieſe Weihnachts⸗ 
feiern noch, bis endlich dieſe Weihnachtsfeiern der Bewe⸗ 
233 zu Weihnachtsfeiern des ganzen Volkes 
wurden. J 


So feiern wir auch in dieſem Jahre 
eine Weihnacht des neuen Reiches, 


die Weihnacht einer Nation, die wieder ſelbſtbewußt und 
frei zwiſchen den anderen Nationen ſteht. Eine Weihnacht 
des Glaubens an die Zukunft, eine Weihnacht ohne Klaſſen⸗ 
gegenſätze, eine Weihnacht der bewieſenen Opferbereitſchaft 
und der Hilſe von Volksgenoſſen zu Volksgenoſſen. 

Denn haben auch Millionen wieder Arbeit und Brot 
gefunden, ſo iſt das Leben für viele noch immer kärglich, 
und daneben find Alte und Gebrechliche. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft hat dieſes Jahr wieder geſorgt, daß niemand, der ihr 
angehört, hungert oder friert, und daß auch in ein ärm⸗ 
liches Heim ein Lichtſtrahl dringt. 

Die Verbundenheit der Auslandsdeutſchen mit 
der Heimat wurde, wie ſchon im vergangenen Jahr, doku⸗ 
mentiert durch die Abgaben, welche ſie für die Winterhilſe 
nach Deutſchland ſandten, für die ihnen um ſo mehr ge⸗ 
dankt wird, als wir hier wiſſen, wie ſchwer vielfach noch 
immer die Lage der Auslandsdeutſchen inmitten der von 
Kriſen verfolgten Welt iſt. Dieſe Opferbereitſchaft für die 
Heimat mag den Gaſtvölkern vermittelt haben, was der 
wirkliche und tiefe Sinn unſeres Deutſchlandsliedes 
iſt — des Liedes, in dem wir Deutſchland über alles ſtellen 
und das von Fremden ſo oft mißverſtanden wurde. Aus 
dem Gefühl der Verbundenheit heraus kamen im ver⸗ 
gangenen Jahre Tauſende und Abertauſende Auslands⸗ 
deutſche in die Heimat, vor allem auch, um teilzunehmen 
an den großen Feſttagen in Nürnberg, in denen ihnen ein 
Bild vermittelt wurde vom Weſen des neuen Deutſchland, 


ſeiner Kraft und nicht zuletzt von der Liebe des Volkes zum 


Führer und ſeinem Werk. j 
Es werden das nächſte Jahr wieder viele von draußen 
kommen als Abgeſandte des Auslanddeutihtums, um teil⸗ 
zunehmen ; 
an den Olympiſchne Spielen. 


r 


zeichnen 
aller Feſte 
dern dankbaren Herzens des Mannes gedacht wird, der für 


Streit der andern; 
wieder ein Recht gibt, ſtolz zu ſein auf unſere Heimat und 


Und ich weiß im vorhinein, daß fie wieder ſtol z fein weroen 
auf die Leiſtungen der Heimat. Auf das gewaltige Reichs⸗ 
ſportfeld in Berlin, das ſeinesgleichen in der Welt nicht hat 
— auf die unerhörte Schönheit unſeres Deutſchlands. 
Sie werden auf den neuen Autobahnen des Führers 
fahren, die wiederum einzig daſtehen in der Welt. Sie 
werden ſich freuen an der Vorbildlichkeit der hundertjährigen 
Reichsbahn, die die ſchnellſten Lokomotiven der 
Welt ihr eigen nennt. Sie werden die neuen Luft⸗ 
häfen beſtaunen, mit der Unzahl modernſter dreimotoriger 
Verkehrsflugzeuge. 


Sie werden feſtſtellen, daß das Volk als Ganzes 
moraliſch und körperlich ſich geändert hat. 


Die laufende Zunahme der Eheſchließungen, das Anſteigen 
der Geburten zeugt für den wiedergewonnenen Glauben 
des Volkes an ſeine eigene Zukunft. Sie werden ſehen, wie 
diſzipliniert dieſes Volk geworden iſt, wie ſchon die 
kleinen Pimpfe freudig und ſtolz in Reih und Glied mar⸗ 
ſchieren und dort lernen, ſich einzuordnen in das Ganze. 
Unſere ausländiſchen Gäſte werden in freudigem Stolz den 
Marſchtritt von Kolonnen junger Männer hören, die in der 
Wehrmacht ſich das ſoldatiſche Können aneignen, mit dem 
ſie helfen, Deutſchland den Frieden zu ſichern. Sie werden 
den vorbildlichen Arbeitsdienſt in ſeinem Wirken ſehen 
und ihn vielleicht in den Lagern beſuchen. Der eine oder 
andere wird ſtolz daran denken, daß nun ſchon in mancher 
deutſchen Kolonie die Ortsgruppe der Auslandorganiſation 
einen eigenen Arbeitsdienſt ſchuf, in dem — früher un⸗ 
denkbar — arm und reich, Kaufherren mit ihren Angeſtellten 
gemeinſam am früheſten Morgen bereits in freiwilligem 
Schaffen Erdarbeiten und dergleichen verrichten, um der ge⸗ 
ſamten Kolonie dienende Werke zu vollbringen, Spiel⸗ 
plätze zu ſchaffen oder mitzuwirken am Neubau deutſcher 
Schulgebäude und deutſcher Heime in der Fremde. 


Unfere Gedanken wandern wieder zu den 
Deutſchen fern der Heimat, zu den 
Kämpfern für Deutſchland draußen, 


wandern nicht zuletzt zu den Deutſchen in öſterreichi⸗ 
ſchen Landen. Es iſt nicht das erſtemal in der Geſchichte, 
daß Deutſche in Oſterreich um ihres Glaubens willen 
ſchwer leiden; ich weiß, daß aber gerade dieſe Leiden ſie 
vielfach zu Menſchen beſonders guten Schlages gemacht 
haben. Es iſt wohl kein Zufall, daß der Führer aus der 
größten Not und aus den größten Leiden unſeres Volkes aus 
ihnen hervorgegangen iſt. 

Ich gedenke beſonders der Frauen draußen, von 
denen wir wiſſen, daß ſie weſentlich beitragen zum Hart⸗ 
bleiben und zum Durchhalten der Männer und die oft das 
Weſen des Nationalſozialismus am tiefiten erfaßt haben. 


Ich grüße die Deutſchen überall in der 
weiten Welt 
und grüße vor allem die, deren Leben ſchwer iſt und die 
leicht ertragen. 

Ich grüße, wie alljährlich, die Beſatzungen unſe⸗ 
rer Schiffe auf den Meeren und gedenke der Vielen, 
welche im vergangenen Jahr im Seemannsberuf ihr Leben 
ließen. Sie gaben ihr Leben für Deutſchland. 

Ich begrüße die Beſatzung des Kreuzers „Karlsruhe“, 
die auf großer Fahrt Deutſchlands neue Kriegsflagge der 
Welt zeigt und durch vorbildliches Auftreten für Deutſch⸗ 


land wirbt. 


Ich begrüße alle die, deren Gedanken in Liebe in der 
Ferne weilen. Laſſen Sie mich ſymboliſch für all die Vielen, 
die mich gebeten, Grüße an Verwandte und Freunde 
draußen zu ſenden. 

Weihnachtsgrüße an meine alten Eltern 
N in Agypten ; 


> 


‚Senden. Sie werden dieſe Grüße um fo ſicherer hören, als 
mich der ägyptiſche Rundfunk damit überraſcht hat, daß er 


meine Rede über den eigenen Sender gehen läßt — eine 
Freundlichkeit, für die ich meiner zweiten Heimat beſonde⸗ 
ren Dank ſage. 
Ich weiß, daß überall, wo der Chriſtbaum der 
deutſchen Weihnacht brennt — für uns bleibt er der 
Chriſtbaum, wenn auch Fremde ihn als heidniſch be⸗ 
—, daß überall, wo Deutſche im deutſcheſten 
vereint find, nicht nur der Heimat, fon: 


die Welt zum Inbegriff der Heimat wurde; der die Heimat 
wieder ſtark gemacht und ſie vor dem Schickſal der Schwachen 
bewahrt, wider Willen hineingeriſſen zu werden in den 
der uns allen daheim und draußen 


in Ehren uns Deutſche zu nennen. Er wird uns weiter⸗ 
führen durch die Unbilden der Welt, er wird ſorgen, daß 


auch weiter der Friede erhalten bleibt für unſer deutſches 


Volk, auf daß die Geſamtheit wie die einzelnen in unge⸗ 


Hu ſtörter Arbeit weiter aufſteigen können, ſich und den Nach⸗ 


1 


eller Welt herzlichſte Grüße aus der alten Heimat. 


kommen eine beſſere Zukunft erringend. 

Gottes Segen war mit unſerm Volk und 
mit ſeinem Führer. Wir Deutſche wollen uns 
bemühen, auch im kommenden Jahr würdig 

ſeines Segens zz fein. 
* 
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Reichs deutſche im Auslande. 


Der Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP, 
Gauleiter E. W. Bohle, ſendet den Deutſchen im Anslande 


zum Weihnachtsfeſt 1935 einen Gruß, in dem es heißt: 


„Zum Weihnachtsfeſt 1935 und zum Jahreswechfel ſende 
ich den deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in 


Wenn wir wiederum in dieſem Jahre deutſche Weih⸗ 
nacht, das deutſcheſte aller Feſte, feiern können, ſo wandern 


uuſere Gedanken gerade in dieſen Tagen zu allen Brü⸗ 

dern und Schweſtern, die nicht das Glück haben, Weihnachten 
in Deutſchland begehen 
weihnachtlichen 


zu können. 
Friedens und 


In den Tagen des 
in deu letzten Tagen des 


Jahres, die den Menſchen immer wieder zur Beſinnung 
ceußfrufen, wollen wir alle, hier und draußen, in tiefer Dank⸗ 


10 barkeit des Mannes gedenken, der es möglich gemacht hat, 


Weihnachten im Zeichen eines inneren und äußeren Frie⸗ 
dens zu feiern. Allein dem Werk Adolf Hitlers ver⸗ 


den 
1 Herzen geloben, auch im kommenden Jahr mit allen unſeren 
Kräften f 


danken wir es, daß ein einiges Volk ſich in gegenſeitiger 
Kameradſchaft und Verbundenheit am Heiligabend zuſam⸗ 


menfindet. EN EN 3 
Weil wir dies wiſſen und immer wieder freudig empfin⸗ 
wollen wir in dieſen Tagen wiederum aus ganzem 


an der Vollendung des Friedeuswerts unſeres 


Führers 
mitzuarbeiten. 1 


Überall, auch in entlegenſten Winkeln der Welt, wo Deutſche 
wohnen, hat der Gedanke deutſcher Einigkeit Ein⸗ 
gang gefunden. Dieſen Gedanken zu feſtigen und auch dem 
letzten Deutſchen das Gefühl zu geben, daß er zu uns ge⸗ 
hört, betrachte ich als die erite und ſchönſte Aufgabe der 
Auslandsorganiſation unſerer Bewegung. 

Deutſchland und Adolf Hitler — dieſe Loſung wird auch 
im neuen Jahre unſer ganzes Sein erfüllen! 


E. W. Bohle.“ 
* 5 


Ein Weihnachtsgruß aus Togo. 

Der Bund der Deutſch⸗Togoländer ſandte 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Accra an der Goldküſte nach⸗ 
ſtehenden Glückwunſch an das deutſche Volk: 

Der Bund der Deutſch⸗Togoländer, zurzeit in Accra, an 
der engliſchen Goldküſte (Weſtafrika), der ſeit 1924 zähe und 
unermüdlich für die Rückgabe der geraubten deutſchen 
Kolonien an Deutſchland kämpft, wünſcht dem neuen 
Deutſchen Reich und ſeinem idealen, von Gott geſandten 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in ſeinen großen 
Werken für den Weltfrieden, recht fröhliche Weihnachten 


und ein geſegnetes Neues Jahr 1986. 


Der Bund iſt in ſeinem ſchweren Kampf daher überzeugt 
und gibt ſich der Hoffnung hin, daß das Jahr 1936 endlich 
uns deutſche Kolonialvölker aus dem Elend der Fremdoͤherr⸗ 
ſchaften, unter welches uns das Diktat von Verſailles 
gegen unſeren Willen gezwungen hat, befreien möge. 

Zum Schluß wünſchen wir dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler aus ganzem Herzen ein langes 
Leben und rufen ihm aus fernem Afrika ein kräftiges Sieg 
Heil zu. 


der Führer am Heiligen Abend. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus München: 

Es war eine große Familie, die ſich am Dienstag mittag 
im Hotel Wagner zu weihnachtlicher Feier vereinigte: 1200 
Männer im Braunhemd, die älteſten Kämpfer der SA und 
SS, ſämtlich Träger des goldenen Ehrenzeichens, ſehr viele 
auch des Blutordens. Und der ſie zu Gaſt geladen und ihnen 
den Weihnachtstiſch bereitet hatte, war kein anderer als der 
Führer ſelbſt. Wie in all den vergangenen Jahren wollte 
er auch heute einige Stunden vor dem Heiligen Abend 
kameradſchaftlich im Kreiſe ſeiner alten Mitſtreiter ver⸗ 
weilen und gemeinſam mit ihnen das Mittageſſen ein⸗ 
nehmen. 5 

Der große Saal war ganz in friſches Tannengrün ge⸗ 
hüllt, die langen Tiſchreihen mit Blumen und Kerzen ge⸗ 
ziert, und jeder Gaſt fand an ſeinem Platz die feſtlich ver⸗ 
packten Gaben, die ihm der Führer gewidmet hatte. Gau⸗ 
leiter Staatsminiſter Wagner ſprach im Namen aller, als 
er aus vollem Herzen dankte und dem Führer ganz beſonders 
aus dem Traditionsgau die koſtbarſte Weihnachtsgabe dar⸗ 
bot: die Liebe, die Treue und das unendliche Ver⸗ 
trauen des ganzen deutſchen Volkes. 


Auſprache des Führers. 


Als dann der Führer das Wort ergriff, wollten die 
Kundgebungen der Freude und der Zuſtimmung kaum mehr 
ein Ende nehmen. Adolf Hitler gab ſeinen alten Mit⸗ 
kämpfern einen Einblick in die bedeutendſten Geſchehniſſe 
Republik Polen. 

Zur endaültigen Schließung des Pikſudſki⸗Sarges. 

Seit dem Ableben des Marſchallls Pilſudſki find 
mehr als 71½ Monate verfloſſen. Die gauze Zeit über war 
ſeine ſterbliche Hülle zur öffentlichen Schau geſtellt worden. 
Hunderttauſende von Polen zogen an dem Sarge des Füh⸗ 
rers des Volkes vorbei, um ihm die letzte Huldigung zu er⸗ 
weiſen. Am 21. Dezember wurde — wie wir bereits kurz 
gemeldet haben — der Kriſtallſarg nunmehr mit einem 
Bronzedeckel endgültig geſchloſſen. Dies geſchah vor allem 
auf Wunſch der Familie des Marſchalls und der Kirchen⸗ 
behörden, und außerdem aus dem Grunde, weil die 
dauernde Zur⸗Schauſtellung der ſterblichen Hülle des Mar⸗ 
ſchalls nicht vorgeſehen war. Urſprünglich war beabſichtigt, 
den Sarg ſechs Wochen nach dem Tode des Führers, alſo 
mit dem Augenblick der Beendigung der Nattonaltrauer, 
der öffentlichen Schau zu entziehen; doch mit Rückſicht auf 
den andauernden Zuzug von Pilgern, die der Krypta des 
Hl. Leonhard zuſtrömten, wurde beſchloſſen, die ſterbliche 
Hülle noch eine gewiſſe Zeitlang dem Publikum zugänglich 
zu machen, was dann wiederholt verlängert wurde. 


Die ganze Zeit über wurde eine Kontrolle über die 
Fortſchritte der Mumifizierung durchgeführt, und eine 
veriodiſche Kontrolle wird auch weiterhin bis zum 12. Mai 
1936 dauern, da die ſterbliche Hülle des Marſchalls in den 
ſilbernen Sarg gebettet und im Sarkophag in der Krypta 
unter dem Turm der ſilbernen Glocken Aufnahme finden 
wird. 

Am Sonnabend, dem 21. Dezember fand in der Krypta 
des Hl. Leonhard eine Trauerfeier ſtatt, die mit der 
Schließung des Kriſtallſarges ihren Abſchluß ſand. Die 
Zeremonie hatte einen rein militäriſchen Charakter. Der 
Akt der Schließung des Sarges und der Ablöſung der 
Ehrenwache wurde in Gegenwart des Kommandeurs des 
V. Armeekorps General Narbutt⸗Luczynſti in Bealeitung 
der Generale Rouppert und Wieniawa⸗Diugoſzewſti voll⸗ 
zogen. Zeuge der Trauerzeremonie war außerhalb des 
Heeres lediglich der Krakauer Woſewode Dr. Kazimierz 
Switalſti. E 


Wieder ein polniſcher Freiheitskämpfer geſtorben. 
Am 21. Dezember iſt in Warſchau der ehemalige Abge⸗ 


ordnete und frühere Vizepräſident der Staatlichen Agrar⸗ 


bank Antoni Anuſz an einer Herzkrankheit im 51. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 


Anuſz gehörte ſchon ſeit ſeiner Schulzeit den gehei⸗ 
men Schülerorganiſationen an und trat dann als 
Zögling des Warſchauer Lehrerſeminars der geheimen 
Lehrer⸗Organiſation bei. die ſich den Kampf gegen 
die Ruſſifizierung zur Aufgabe gemacht hatte. Im Jahre 
1905 erhielt er in Petersburg das Reifezeugnis und ſtu⸗ 
dierte dann an der dortigen Univerſität die Rechte. In 
dicſer Zeit trat er der Petersburger Organiſation der 
PPS bei, mit der er ſchon im Jahre 1904 eine Verbindung 
angeknüpft hatte. Im Jahre 1906 kehrte er nach Polen zu⸗ 
rück und nahm an der Aktion der PPS teil. Nach ihrer 
Spaltung wurde er Mitglied der revolutionären 
Fraktion der PPS. 5 

Im Jahre 1907 wurde Anuſg in Siedlee verhaftet, 
jedoch gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien Fuß 
geſetzt. Er begab ſich zunächſt nach Warſchau, ſpäter nach 
Petersburg, um ſeine Studien zu beendigen. Im Februar 


er ſich ſcharf gegen den 
des abgelaufenen Jahres und in die großen Aufgaben, die 


miſchten Ausſchuſſes der beteiligten Regierungen für die 


die Zukunft an die geſamte Nation und namentlich an die 
alten Parteigenoſſen ſtellen werde. Er fand gute und herz 
liche Worte für die Männer, die mit ihm die ſchwerſte 
nationalſozialiſtiſche Kampfgeſchichte verkörpern, Worte der 
Kameradſchaft, die ſo, wie es nur Adolf Hitler auszudrücken 
vermag, alles anklingen ließen, was ganz perſönlich von 
Mann zu Mann den Führer und ſeine alte Gefolgſchaft 
verbindet. 5 

Als der Führer nach mehreren Stunden des Beiſammen⸗ 
ſeins Abſchied nahm, ließ er den Teilnehmern mit der Er⸗ 
innerung an dieſes Weihnachten das ſchönſte Geſchenk zurück; 
er aber nahm, wie es Gauleiter Wagner ſagte, mit, was ihm 
längſt gehört: das geſunde und ſtarke Herz ſeiner Münchener 
Haudegen. 3 


Rooſevelts Weihnachts botſchaft. 


Am Heiligen Abend verfammelten ſich im Lafayette 
Park in Waſhington, gegenüber dem Weißen Haus, die Fa⸗ 
milie des Bundespräſidenten und die Mitglieder der Bun⸗ 
desregierung. Ein rieſiger Weihnachtsbaum erſtrahlte im 
Kerzenlicht und Rooſevelt richtete, einem alten Brauch 
entſprechend, die Weihnachtsbotſchaft an alle Bürger der 
Vereinigten Staaten, die vom Rundfunk übertragen wurde. 
In ſeiner Rede ſprach Präſident Rooſevelt von dem völker⸗ 
verbindenden Geiſt des Weihnachtsfriedens, der für die 
Vereinigten Staaten eine beſondere Bedeutung habe, weil 
auf ihrem Gebiete ſich die verſchiedenſten Nationen und 
Raſſen zu einer großen Einheit gefunden haben. Die 
großen Kämpfer für Amerikas Freiheit ſprächen eine ewige 
Sprache von dieſem Geiſte. Von dieſem Geiſte ſeien ſie alle 
durchdrungen geweſen, der Deutſche von Steuben, 
der Pole Koseiuſzko und die beiden Franzoſen 
Lafayette und Rochambeau, die von vier fernen 
Ländern gekommen waren, um den Grundſtein zu legen 
für Amerikas heutige Größe. Der Geiſt der heiligen Weih⸗ 
nacht ſei nicht beſchränkt von Zeit und Raum, denn er atme 
die ewige Botſchaft vom Frieden unter den Menſchen. 


Weihnachtsrede des Papſtes. 


Papſt Pius XI hat, wie alljährlich am Vorabend des 
Chriſtfeſtes, die Weihnachtswünſche der in Rom anweſenden 
Kardinäle entgegengenommen und dabei in ſeiner Antwort, 
wie üblich, zu den Ereigniſſen des ablaufenden Jahres 
Stellung genommen. Er ſprach von den „bereits von 
Menſchenblut gefärbten düſteren Wolken“, 
von ſeinen beſonders in der letzten Zeit immer größer ge⸗ 
wordenen Befürchtungen und von ſeiner Hoffnung, daß Gott 
dieſen traurigen Dingen ein Ende bereiten möge. | 

Im Rahmen feiner außerordentlich beſchränkten Mög- 
lichkeiten habe er verſucht, gegenüber dieſem ganzen trauri⸗ | 
gen Sachverhalt ſeinen Einfluß geltend zu machen und ſogar 
gehofft, in dieſer vorweihnachtlichen Stunde ein Wort der 
Aufheiterung ſagen zu können. Dieſe Hoffnung habe ſich 
leider nicht verwirklicht; doch gebe er die Hoffnung, die einer 
der Grundzüge des chriſtlichen Lebens ſei, nicht auf. 0 

Ferner ging Pius XI. auf die Gottloſenbewe⸗ 
gung ein, die heute „im Leben einiger Völker“ zu einer 
öffentlichen Meinung geworden ſei. Hierbei ſpielte Papit 
Pius XI. auf Rußland und Mexiko an. Dann wandte 
Kampf „gegen das wahre Chriſten⸗ 


tum“. 5 


n 


1905 ſchloſſen ſich hinter ihm wiederum die Tore des ruſſi⸗ * 
ſchen Gefängniſſes, und im Juni 1908 verurteilte ihn das 
Warſchauer Kriegsgericht wegen Zugehörigkeit zur PPS zu 
zwölf Jahren Zwangsarbeit. Dieſe Strafe ver⸗ 
büßte er in Siedkce, Lublin, Moskau und für die letzten 
fünf Jahre in Alexandrowſk in Oſtſibirien. Erſt durch 
die ruſſiſche Revolution im Jahre 1917 erlangte er die Frei⸗ 
heit wieder. 


Nach ſeiner Rückkehr nach Polen wurde Anuſz Sekretär 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums und zog nach dem 
Austritt aus der PPS in den geſetzgebenden Sejm als Mit⸗ 
glied der Polniſchen Volkspartei (Witos⸗Partei) 
ein. Er war Vorſitzender der Militärkommiſſion und Mit⸗ 
glied des Staatsverteidigungsrats. Im Jahre 1922 erhielt 
er ein Mandat zum Sejm auf der Staatsliſte der Volks⸗ 
partei und im Jahre 1928 wurde er in den Sejm auf der 
Liſte des Regierungsblocks gewählt. Im September 
1928 legte er ſein Mandat nieder und übernahm das Vize⸗ 
präſidium des Aufſichtsrats in der Staatlichen Agrarbank. 
Dieſes Amt, auf dem er bis Juni 1933 blieb, gab er infolge 
eines ſchweren Herzleidens auf. 

* 


12 Juden auf vier Polen. 


Auf der Vollverſammlung der Rechtsanwalts 
Applikanten in der Warſchauer Anwaltskammer 
wurden 16 Vertreter für die Kammer gewählt, davon 15 
durch den Jüdiſch ⸗Demokratiſchen Block, unter 
dieſen wiederum 12 Juden. Nur ein Vertreter konnte von 
den Nationaldemokraten durchgebracht werden. 
Somit iſt der Rechtsanwaltsnachwuchs in Warſchau durch 
12 Juden gegenüber 4 Polen vertreten. Dieſe Vertretung 
iſt noch ſtärker als der zahlenmäßige Anteil der Juden am 
Anwaltsſtand, der allerdings auch 60 Prozent beträgt. Die 
rechtsſtehende polniſche Preſſe erhebt auf Grund dieſer Tat- 
ſachen erneut die Forderung, daß eine Sperre für die Zu⸗ 
laſſung von Juden zum polniſchen Anwaltsſtand eingeführt 
werde, da dieſer für das Staatsleben jo wichtige Berufs 
ſtand immer mehr der vollkommenen Verjudung entgegen- 
treibe. N, 
ERTEILT P ˙·—w ATS EUIGFEEUE TUN TEN 
Deutſch⸗britiſches Abkommen \ 

über die Betreuung der Kriegergräber. 


Nach einer Meldung aus Berlin iſt im Auswärtigen 
Amt von dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, dem 
britiſchen Botſchafter, dem franzöſiſchen Botſchafter und 
dem Geſandten der Südafrikaniſchen Union ein Abkommen 
unterzeichnet worden, in dem die Einſetzung eines ge⸗ 


Betreuung der deutſchen Kriegergräber auf 
britiſchem Gebiet und auf britiſchen Friedhöfen in Frank⸗ 
reich ſowie der britiſchen Kriegergräber in Deutſchland nor⸗ 
geſehen iſt. Damit wird eine Einrichtung geſchaffen, wie 
ſie im Verhältnis zwiſchen Großbritannien einerſeits und 
Frankreich, Belgien und Italien andererſeits ſchon ſeit dem 
Ende des Weltkrieges beſteht. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Dezember 1935. 
Krakau — —.— (— 2.59, Zawichoſt + —.— (. 1.37, Warſchau 
+ (+ 1,00. Bidet + —,— ( 9.90, Thorn + 0.73 (+ 08. 
Porbon + 0,63 (+ 0,88), Cum + 0,67 (+ 0.82), Graudenz + 0,36 
N Re 
+ 2,32 + 2.0). 4 (In Klammern die Meidung ber Vortages) * 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 27. Dezember. 
Mild. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des milden Wetters an. 


Großfeuer in der Chriſtnacht. 


Mit einer Ausnahme verliefen die Weihnachtsfeiertage 
ruhig. Die Chriſtnacht brachte einen herrlichen Rauhreif, 
der zwar dem Radivempfang nicht ſehr dienlich war, dafür 
aber dem Landſchaftsbild einen ſo weihnachtlichen Charakter 
gab, wie wir ihn lange nicht zu verzeichnen gehabt haben. 

Am zweiten Feiertag ſetzte jedoch Tauwetter ein. 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Heilig⸗ 
abend um 12 Uhr in der Schwedenſtraße (Podgörna) 7. In 
dieſem Hauſe brach ein rieſiges Schadenfeuer aus, durch das 
elf Perſonenoébdachlos wurden. Es handelt ſich um 
ein einſtöckiges Gebäude, in dem drei Familien wohnen. 
Während einige der Hausbewohner in der Kirche waren 
und andere beim Kerzenſchein beiſammenſaßen und die 
Kinder bereits ſchliefen, war im Flur des Hauſes ein Feuer 
ausgebrochen, das erſt, als es bereits das Dachgeſchoß er⸗ 
reicht hatte, von Vorübergehenden bemerkt wurde. In dem 
Hauſe ſoll ſich ein Schornſtein befinden, der noch eine 
hölzerne Tür aufweiſt, durch die der Schornſteinfeger zur 
Reinigung des Schornſteins einſteigt. Durch dieſe Tür 
dürfte das Feuer aus dem Schornſtein auf das Treppen⸗ 
haus gelangt ſein. Infolge des ſtarken Luftzuges, der durch 
die geöffnete Haustür entſtand, ergriff das Feuer ſchnell das 
ganze Treppenhaus. Als die Hausbewohner die Wohnungs⸗ 
türen öffneten, um ſich in Sicherheit zu bringen, ſtanden ſie 
den Flammen gegenüber und konnten ſich nicht anders als 
durch die Fenſter nach dem Hofe zu in Sicherheit bringen. 
Ein zu Beſuch weilender Feldwebel zog ſich bei der Ret⸗ 
tungsaktion Brandwunden zu. 


Die alarmierte Feuerwehr erſchien mit zwei Löſchzügen 
unter der Leitung des Kommandanten Wozig ni und 
ging an die Bekämpfung mit mehreren Schlauchleitungen 
heran. Erſt um 4 Uhr morgens war das Feuer ſo weit 
niedergekämpft, daß die Wehr unter Zurücklaſſung iner 
Brandwache abrücken konnte. Die Bewohner des Hauſes 
haben faſt nur das nackte Leben retten können. 
Die Wohnungseinrichtungen wurden vollſtändig vernichtet. 

Was die Urſache des Feuers betrifft, ſo nimmt man 
an, daß infolge der ſtarken Anheizung der Ofen an jenem 
Abend durch die Hitze die hölzerne Tür des Schornſteins 
Feuer gefangen hat. 


Weihnachtsfeier in Loch owo. 


war, mit 

ig klang der Spı 
dung der Ortsgrup 
erfolgt war. Nach zwei 5 
wurde ein Lichtbildervortrag über die Königsberger Fahrt 
von Vg. Bölter gehalten. Kamerad Bölter ſchilderte in ein⸗ 
fachen Worten das Erlebnis und die Eindrücke dieſer für 
alle ſo ſchöne Fahrt. 


Nach einer kurzen Pauſe begann die eigentliche Weih⸗ 
nachtsfeier. Nachdem die Kerzen des Weihnachtsbaumes 
entzündet waren, wurde gemeinſam das Lied „Herbei o ihr 
Gläubigen“ geſungen. Die Jugendgruppe ſang einige 
Lieder und brachte einige Gedichte zum Vortrag. Die 
Anſprache von Vg. Pech wußte alle zu erfaſſen. Sie war 
wuchtig und gab dieſer für uns ſo ſchönen Feier den be⸗ 
ſonderen Charakter. Nun kam zur allgemeinen Freude der 
Weihnachtsmann. Beſonders ſehnſüchtig wurde er von den 
Kindern erwartet. Sie ſagten kleine Gedichtchen auf und 
wurden alle ohne Unterſchied mit Päckchen beſchenkt, die er 
in einem großen Sack mitgebracht hatte. Auch die Mitglieder 
der Jugendgruppe wurden für ihre Mühe reichlich bedacht. 
Nun wechſelten Weihnachtslieder mit Gedichten ab. Vg. 
Bettin ſprach noch kurz über die Blaue Kerze und über die 
Treue und Verbundenheit aller Deutſchen. Während der 
gemeinſamen Kaffeetafel folgten unter Muſikbegleitung ver⸗ 
ſchiedene Weihnachtslieder. Vg. Poll ſprach nun das 
Schlußwort und gab damit dem Feſt einen feierlichen Ab⸗ 
ſchluß. Voller Weihnachtsſtimmung ging nun alles nach 
Hauſe und alle, ob Jungdeutſche, ob Deutſche Veveinigung, 
dankten dem Vorſtand und der Jugendgruppe für dieſe ſo 
ſchöne Feier. 


8 Paketſendungen ohne Ausfuhrzoll und Verrechnungs⸗ 
ſchein nach Deutſchland. Wie wir erfahren, können ohne 
Verrechnungsſchein und ohne Ausfuhr zoll Pakete bis zu 
20 Kilo Gewicht nach Deutſchland geſandt werden, die ent⸗ 
halten: 5 Kilo Butter, 5 Kilo Gänſefleiſch, 10 Kilo Räucher⸗ 
ware und 50 Eier. Das Paket darf nicht mehr als 
20 Kilho ſchwer ſein. Man kann alſo z. B. 5 Kilo 
Butter, 5 Kilo Gänſefleiſch und 8 Kilo Räucherwaren ver⸗ 
packen; dazu kommen etwa 2 Kilo Verpackung, zuſammen 
alſo 20 Kilo. Oder das Paket enthält 50 Eier, die nach⸗ 
gewogen werden müſſen und den Reſt bis 18 oder 19 Kilo 
fünt man mit Butter, Gänſefleiſch oder Räucherwaren. Das 
fertig gepackte Paket darf niemals mehr als 20 Kilo wiegen. 
Die Gewichtspartien der einzelnen Waren dürfen jedoch 
nicht überſchritten werden, auch darf nicht ein Ei mehr 
als 50 in dem Paket enthalten ſein, ſonſt erheben die pol⸗ 
niſchen Zollbehörden einen hohen Ausfuhrzoll. Zu bemer⸗ 
ken iſt, daß für die Pakete in Deutſchland natürlich 
ein deutſcher Einfuhrzoll bezahlt werden 
muß. Den Paketen iſt beizufügen eine Zolldeklaration 
(deutſch auszufüllen), ein Ausfuhrſchein (karta wywozowa, 
polniſch auszufüllen) und ſchließlich die übliche Poſtpaket⸗ 
begleitkarte (polniſch auszufüllen). Wie wir erfahren, 
nimmt vorläufig nur das Poſtamt 2 in Bromberg 
am Bahnhof die Abfertigung derartiger Pakete vor, wo ſich 
auch das Poſtzollamt befindet. Wir machen darauf be⸗ 
ſonders aufmerkſa m, da es keinen Zweck hat, ſich an 
andere Poſtämter mit derartigen Paketen zu wenden. Die 
anderen Poſtämter werden nämlich erſt ſpäter die ent⸗ 
ſprechenden Informationen erhalten. Wir glauben aber, 


unſere Leſer von der Gelegenheit der Paketſendungen dieſer 
Art über das Poſtamt 2 in Bromberg bereits heute auf⸗ 
merkſam machen zu müſſen. g 


$ Georg Jaedeke im Königsberger Sender. Der be⸗ 
kannte Bromberger Orgelvirtuoſe Georg Jaedeke wurde 
von der Reichsſendeleitung Berlin eingeladen, ein Konzert 
auf der neuen Orgel des Reichsſenders 
Königsberg zu geben. Die Sendung erfolgt am Sonn⸗ 
abend, dem 28. Dezember, von 18.20 bis 18.45 Uhr. 


§ Weihnachtsfeier der Feuerwehr. Am Nachmittag des 
24. fand im Übungsſaale des Feuerwehrgebäudes eine 
Weihnachtsfeier für die Feuerwehrmannſchaften ſtatt. An 
der Feier nahmen u. a. Dekan Schulz, Stadtrat Ja⸗ 
nicki, Polizeikommandant Rowalfti teil, Nach einem 
warmen Eſſen, das allen Anweſenden gereicht wurde, wur⸗ 
den die Glückwünſche ausgeſprochen. Dekan Schulz gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß unſere Wehr zwar ſtändig gut 
auf dem Poſten ſein, daß aber die Stadt von Bränden ver⸗ 
ſchont bleiben möge. Von ſeiten der Preſſevertreter wurde 
betont, in welchem guten Verhältnis die Feuerwehr gerade 
mit der Preſſe ſtände. Nachdem eine Reihe von Liedern 
geſungen worden waren, wurde die Feier um 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

§ Weihnachten im Gefängnis. Am Nachmittag des 
24. Dezember fand in dem hieſigen Gefängnis für die In⸗ 
ſaſſen eine ſchlichte, aber eindrucksvolle Weihnachtsfeier 
ſtatt. Etwa 365 Gefangene hatten ſich um den geſchmückten 
Tannenbaum, der im hellen Lichterglanz erſtrahlte, ver⸗ 
ſammelt. Anweſend waren Vikar Dekowſki, der erite 
Staatsanwalt Eukowſki, die Mitglieder des Patronats 
über die Gefangenen, Frau Dr. Szubert, Burgrichter 
Sowinſki und Rechtsanwalt Wirſki. Eingeleitet 
wurde die Feier durch Weihnachtslieder, die von den weib⸗ 
lichen und männlichen Gefangenen gemeinſam geſungen 
wurden. Vikar Dekowſki hielt ſodann eine Weihnachts⸗ 
anſprache. Diejenigen Inſaſſen, die von zuhauſe keine 
Gaben erhalten hatten, wurden mit bunten Tellern bedacht. 
— Von den Gefangenen des hieſigen Gefängniſſes werden 
etwa 80100 Perſonen infolge der Amneſtie — wahrſchein⸗ 
lich noch vor Neujahr — die Gefängnismauern verlaſſen. 

S Vor dem Appellationsgericht in Poſen fand vor einigen 
Tagen in der Berufungsinſtanz die Verhandlung gegen die 
früheren Beamten der hieſigen Gasanſtalt Kazimier Czar⸗ 
necki, Teofil Piotrowfki, Mieczuſlaw Cyran, Sta⸗ 


niſtaw Wypijewſki und Gertrud Suligowſka ſtatt. 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurden der 
Hauptangeklagte Czarnecki von der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu fünf Jahren, Piotrowſki zu 1½ Jahren, 
Wypijewſki zu 14 Monaten, Cyran zu einem Jahr und die 
Suligowifa zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Czarnecki, 
Piotrowtſi und Bypijewifi wurden außerdem die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte aberkannt. Das Appellations⸗ 
gericht beſtätigte nach nochmaliger durchgeführten Ver⸗ 
handlung das Urteil des hieſigen Bezirksgerichts gegen ſämt⸗ 
liche Angeklagte. Dem Angeklagten Cyran wurde ein drei⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt. Die in verſchiedenen 
polniſchen Zeitungen erſchienenen Nachrichten, wonach ſämt⸗ 
lichen Angeklagten Strafaufſchub gewährt wurde; entſprechen 
nicht den Tatſachen. — Im Zuſammenhang mit den Unter⸗ 
ſchlagungen in der Gasanſtalt findet am 9. Januar 1936 vor 
der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
ein weiterer Prozeß gegen frühere Beamte der Gasanſtalt 
ſtatt. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß ſie zum 
Schaden der Gasanſtalt die Summe von 152 606 Zloty 
unterſchlagen haben. Über den Verlauf des Prozeſſes 
werden wir berichten. 


§ Ein dreiſter Diebſtahl wurde in dem Manufaktur: 
warengeſchäft von Woftynowſki, Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich) Nr. 51 am Dienstag verübt. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber hatte dem ihm bekannten Jozef Walſzak mit der 
Durchführung von Reparaturarbeiten betraut. Da Walſzak 
das Vertrauen des Geſchäftsinhabers genoß, hatte er auch 
zu allen Räumlichkeiten ungehinderten Zutritt. Während 
einer günſtigen Gelegenheit am Heiligabend öffnete er nun 
einen Schrank, in dem ſich eine eiſerne Geldkaſſette mit 
1000 Zloty befand, die er an ſich nahm und damit ver⸗ 
ſchwand. Die Polizei konnte jedoch noch am gleichen Tage 
die Kaſſette mit dem Gelde, die Walſzak im Keller ſeiner 
Wohnung vergraben hatte, ausfindig machen. W. wurde 
verhaftet, ſedoch nach Ablegung eines Geſtändniſſes wieder 
aus der Haft entlaſſen. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
rg e yehneggge Weihnachtsfeier Sonnabend, den 


Uhr, im Kaſino. Anſprache: Herr Superintendent 
mann. Gäſte willkommen. 


Geflügelzüchterverein. Sitzung: Sonnabend, 28. 12., 20 Uhr, * 
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Tragiſcher Tod eines Arbeiters . 
während einer Treibjagd. 
ss Krotoſchin, 26. Dezember. Auf dem Gelände des 
Gutes Rzemichöw, Kreis Krotoſchin, wurde eine große 
Treibjagd veranſtaltet. Als ſich die Treiber und Jäger 
näherten, gab die an der Jagd teilnehmende Gutsbeſitzers⸗ 
frau Kryſtyna Chelkowſka aus Dzierkanowo einen 
Schuß auf ein Stück Wild ab. Die Schrotladung ging fehl 
und traf den Arbeiter Jozef Kurka in den Rücken, der 
dadurch auf der Stelle getötet wurde. Die Jagd 
wurde ſofort abgebrochen und die Polizeibehörde von dem 
erſchütternden Vorfall benachrichtigt. 


Abs 
(3998 | 


NIVEA-CRE 


gegen schädliche Einwirkungen der Witterung. 
Durch den Gehalt an Eucerit macht Nivea 
Ihre Haut glatt, frisch und widerstandsfähig 


«Creme in Dosen und Tuben 
—2.60. Nivea-Oel 21. 1. — 3.50 


toffeln. Die Schwindler wurden in Haft genommen. 


noch die 4 X 400-Meter-Staffel des Sc in der Beſetzung 


hervorragenden Leiſtung von 65,73 Metern ſich einen zweiten 


übrigen unpolitiſchen Teil!: Markan Hepke: 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und 
von A. Dittmann T. 3 o. 9, ſämtlich in Bromberg. 
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Bond ana ren 


z Inowroclaw, 26. Dezember. Die Evangeliſche 
Privatſchule in Königsbrunn (Stodolno) veranſtaltete 
letztens im weihnachtlich geſchmückten Saale des Herrn Her⸗ 
mann Mutſchler eine Weihnachtsfeter, die gut beſucht 
war. Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „O du fröh⸗ 
liche“ begrüßte die Schulleiterin die Erſchienenen, worauf 
das Märchenſpiel „Sterne am Weihnachtshimmel“ aufge. 
führt wurde. Inhaltsvolle Gedichte, Geſpräche, Weihnachts⸗ 
ſpiele, Reigen und mehrſtimmig geſungene Weihnachtslieder 
folgten. Die Begeiſterung der Kinder erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt, als der Weihnachtsmann erichien und jedes von 
ihnen im Tannenbaumglanz beſchenkte. Landwirt Albis 
Engel dankte der Schullleiterin im Namen der Eltern für 
die Mühe und Arbeit. Mit dem gemeinſam geſungenen 
Liede „Stille Nacht“ wurde dieſe Weihnachtsfeier beendet. 

Als der 26jährige F. Görny in der Dunkelheit auf 
einen fahrenden Kohlenzug ſpringen wollte, trat er fehl und 
geriet unter den Zug, wobei ihm beide Beine vom Körper 
getrennt wurden; der Tod trat auf der Stelle ein. Und 
als in derſelben Nacht der 23jährige Arbeiter Czeſtaw 
Balcerzak von einem Kohlenzuge Kohlen zu ſtehlen 
verſuchte, wurde er von einem Polizeipoſten mit einer 
Karabinerkugel in den Kopf getroffen, ſo daß er auf der 
Stelle tot war. 

Von bis jetzt unbekannten Tätern wurden in der Nacht 
mehrere Jalouſien der jüdiſchen Geſchäfte durch ſpeziell an⸗ 
gefertigte Holzkeile derart verrammelt, daß die Offnung der 
Geſchäfte ſich infolgedeſſen um mehrere Stunden verzögerte. 
Dieſer Unfug hat den Ladeninhabern viel Arger und Ver⸗ 
luſte bereitet. 3 


& Poſen, 25. Dezember. Über 7000 arbeitsloſe hieſige 
polniſche Familien haben in dieſem 1 erſten Male 
vom Arbeitskomitee in der großen Meſſehalle an der Buker⸗ 
ſtraße am Sonntag und Montag dieſer Woche Weihnachts 
gaben in Geſtalt von Lebensmitteln erhalten. Ledige br 
kamen 1% Pfund Wurſt, 2 Pfund Strietzel und ein Pfund 
Zucker und Kaffee. Familien von 2-8 Perſonen erhielten 
2 Pfund Schweinefleiſch, 2 Pfund Strietzel, 2 Pfund Mehl. 
ein Pfund Erbſen und ein Pfund Zucker und Kaffee. Dieſe 
Weihnachtsbeſcherung hat in den Kreiſen der davon Be⸗ 
troffenen große Weihnachtsfreude ausgelöſt. 

Einem großartig angelegten Schwindel iſt 
man auf der hieſigen Güterabſertigung auf die Spur ge⸗ 
kommen. Dort waren vom Bahnhof St. Lazarus her ſechs 
Fäſſer mit „Butter“ eingetroffen. Ein Florian Taſiemſti! 
von hier aus der Oborniterſtraße 96 und ein Kaſimir Prze⸗ 
wozny aus Lawica verſuchten mit Hilfe von Helfershelfern 
die Frachtbriefe über die Butter an Butterhändler zu „ver⸗ 
ſchärfen“. Als man die Fäſſer zwecks Feſtſtellung der Güter 
ihres Inhalts öffnete, fand man oben zwar eine Schicht 
Butter. Der übrige Inhalt beſtand aus gekochten Kar⸗ 
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>“ Walownica, 25. Dezember. Am Sonntag vor dem 
Feſt führten die Kinder der Schule in Walownida mit ihrem 
Lehrer Werner eine Weihnachtsfeier durch. Der Saal 
des Herrn Lange in Kobylarnia war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Die Kinder trugen Gedichte, Geſänge und 
einige Weihnachtsſtücke ſehr ſicher vor und ernteten reichen 
Beifall. Zum Schluß kam der Weihnachtsmann und be 
ſchenkte die Kinder. n 


+ Wirſitz (Wyrzyſk, 23. Dezember. Auf dem Gelände 
des Gutes Ferguſon fand eine Treibjagd ſtatt, wobei 
von 7 Schützen 81 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 
Jagoͤkönig wurde mit 22 Haſen Eduard Loehrke aus 
Schönfelde. e 

2 
Deutſche Leichtathleten ä 8 
unter den beſten in Polen. 

Alljährlich veröffentlicht Polens größte und populärſte 
Sportzeitung, der in Warſchau erſcheinende „Przeglad 
Sportowy“, eine Tabelle der beiten leichtathletiſchen Er⸗ 
gebniſſe des Jahres. Auch in dieſem Jahr haben in dieſe 
Liſte einige Leichtathleten des Sport⸗Club Graudenz, 
des ſtärkſten deutſchen Leichtathletikvereins in Polen, Ein 
gang gefunden. Eine auch für internationale Verhältniſſe 
beachtliche Leiſtung erzielte Neuendorf im Diskuswerfen x 
mit dem Ergebnis von 43,56 Metern, das ihm in Polen en 
dritten Platz ſichert. Im Hammerwerfen konnte Neuendorf 
mit dem Ergebnis von 34,35 Metern einen neunten Platz 
belegen. Die ſiebentbeſte Leiſtung des Jahres erzielte fernen 


Adalbert Luckau, Joſef Luckau, Becker⸗ Hecht 
und Neubauer mit der Zeit von 3,44,6 Minuten. Leider 
gibt es in Polen noch immer nicht, wie z. B. in Deutſchland 
eine Liſte der 50 beiten Leichtathleten, für die ſich noch eine 
Reihe anderer Leiſtungen der Leichtathleten des Sport⸗Clubs 
qualifiziert hätten. Zu erwähnen iſt ferner noch die 
Leiſtung von Walter Turezyk vom Sport Club 
Poſen im Speerwerfen, der mit der international ganz 


Platz in der Tabelle ſicherte und Polens Meiſter wurde. 
Da der Sport⸗Club Poſen nicht, wie der Sport⸗Club Gran: 
denz, dem Polniſchen Leichtathletik⸗Verband angehört, ſtartete 
Turczuk bei Verbandsſportfeſten in den Farben von 
„Warta“⸗Poſen. * 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 
teur für Politik: Johannes ; 
ſchaft: Arno Etrdie fü 


verantwortlicher Redak⸗ 
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Die Heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund? 
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IDrahthaar⸗ 


Statt Karten! 
Ihre Verlobung geben bekannt: 


Gertraut Quilitz 
Dipl-Ing. Ernſt Wilhelm Tyart 


Berlin-Adlershof. 
Radickeſtraße 9. 


Offene Stellen 
Fnergiſch. vielseitiger Werkmeister 


mit Blecharbeiten, Dreherei. autogener und 
elektr. Schweißung beſtens vertraut, wird von 
klein. Maſchinenfabrik in Dani 
Ang. mit Zeusgnisa 


Rüde. 6 Monate ait, 
von import. Eltern, m. 
Stammbaum, zu vert. 
O. unt. W. 8072 an d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Prima Zuchtbullen 
1 Jahr alt, 8 u. 9 Ztr. 
ſchwer, verlft. Bartel, 
anıprüchen u. Ang. des nächſtmögl. Eintritts Brankowka, p. Rudnik. 
u. 3 9 Fil. Dtſch. Adſch., Danzig. Holzmarkt 22. vow. Cheimno. 


Weſtdeutſches Induſtrieunternehmen 


Zentrifugen 
in ſämtlichen Größen 
von 35—600 Liter ſofort lieferbar. 
Stark ermäßigte Preiſe 
und gute Zahlungsbedingungen. 
Günſtige Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


Bracia Ramme, Bydgoizcz 


ul. Grunwaldzka 24. Tel. 3079. 


Generalvertreter der „Mielewerke“, Gütersloh / Weſtf. J 


PIANOS : FLÜGEL 


der Marke von Weltrut 


Arnold Fibiger, Kalisz 


Lieferant des „Polskie Radio“ 

und Konservatorien) 
Sind die von Fachautoritäten aaf Weltausstel- 
lungen anerkannt besten Instrumente Polens. 
Jozef Stor. Sktad Nut, 
Bydzoski, Dom Towarowy. 


Danzig-Langfuhr, 
runshöferweg 28/29. 


Weihnachten 1935. 


Mühle ſucht ſofort: 
1 Waſſertur bine. 
H Zechenbau. Gefälle, ca. 30 
Maſchinenbau) fuht für den polniihen|l autsmatiſche 
Korridor einen in dem Bezirk gut ein⸗ 


Maſchinenſchreiben 
Zeugulsabſchriſten 


erledigt in polniſch. und 


Lotte Stanelle 
Georg Boeſe 


Mehl⸗Kontrollwaage 


deutſcher Spr. kaufm. 


Bürs G. Borrean, 
Marſz. Tocha 10. 


Lell 


geführten und in Verhandlungen und im 1 Paar künſtl. Schrot⸗ 
Verkauf durchaus erfahrenen 


Velllelel 


oder eine Firma, die in der Lage iſt. eine 
ſolche Vertretung auszuüben. 


1 Doppelelevator 
kpl. m. Gurt u Bech. 
1 Welle, 3,20 m lang, 

80 mm Durchmeſſer, 


1 Schalenkunplun⸗ 
70/80 mm, 5 m Miehl⸗ 
ſchnecke kompl. Gleichz. 
geben wir ab gut erh, 
1 Meblmiſchmaſchine. 
2 m lang, 1 Blaumehl⸗ 
enlinder, 2 m lang. 
Off. u. 63682 an d. Ot. 


nn 
Fertigen Fuß⸗ 
boden, Kiſten⸗ 
bretter, Bau⸗ 
u. Tiſchlerholz 
verkauft billigſt 


Sägewerk 3580 
ul. Forboaälla AS, 


Weihnachten 1935. 


| Geipmartr| 


weiß und farbig, 


Silbergeld sus 


u. Altſilber kauft 
VP. Kinder, Oworeowa 43 


Bewerbungen mit Angabe von Empfehlungen 
eſchſt. d. Ztg. zu richten. 


unger Mann aus d. 
ven- u. Fahrrad- 
branche, d. voln. Sor. 
mächt., ſucht v. ſofort 


stellung. . 


P. 3678 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Nelſchweizer 


ſucht vom 1. April 1936 


Als Verlobte empfehlen ſich: ſind u. A 8976 an die 
Selma Müller 


Herbert Halbe 
\ Bydgoſzez. Weihnachten 1935, 3361 / 
T ; a 


Späteſtens zum 1. IV. 
1936 wird perfekter, led. 


Nechnungsführer 


für großen Gutsbetrieb 
mit umfangreich. Buch⸗ 
führung geſucht. Bei Be · 
währuna ſpät. Heirats⸗ 


ſehr große Auswahl 
- äußerſt preiswert - 


0,Schöpper 2% 


Yanzig-Narlen 
2 Satz. Schrägdruck, 
2—80 Pfg., abzugeben. 
Preis off unter W 3639 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Verdienſtmöglichkeit 
von 500 31. wöchent ich 
bei Beteiligung mit 
15 000 35. Amtlich vor ⸗ 
geſchrieb. Buchführung. 
Offerten unter Fabrik 
R 3680 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeita. erb. 


Miets-Öuittungshücher 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 21 1.50 


A. Dittmann, „, Bydgoszcz 


Marszalka Foeha 6. 


dnamenlleider 


eleg. jauber, fertigt an 
Miche jeff, Pomorſfa 54. Blondes, gebildetes 


Velour⸗Beſatzleder 


in verſch. Farben sso9 
Auguſt Florek, 


bungen mit Gehalts⸗ 
forderung unter Bei⸗ 
fügung nur erſtklaſſiger 
Empfehlungen an 8988 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh 4/ Uhr, nach kurzem Krankenlager, uner⸗ 
wartet, meine inniggeliebte Frau und treuer Lebens⸗ 
kamerad, unſere liebe Schweiter, Schwägerin und Tante 


Emma Frahske 


geb. Meiſter 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigt im tiefſten Schmerze, um ſtilles Belleid 


Carl Frahske. 


Bydgoszcz, ulica Nakielſta 75 
den 25. Dezember 1935. 


3 
Aiſchler.⸗Jampföfen 


ſabrikneu m. Garantie, 
evgl., 35 J. a., ſtãndig v. 8 Liquidations maſſe, 


It. Sibilskl-bniegno 


0 Ih. im Fach. Gegend 
iſt gleich. Offerten unt. 
C8877 a. d. G. d. Z. erb. 


Schäfer 


Poznan, Al. Marszalka 
Pılsudskiego 32 3. richt. 


Suche z. 1. April verh. 


Viehfütterer 


zu 38 Kühen und 30 St. 
Jungvieh, der mit ſein. 


ABZEICHEN- 
P. KINDER 


Jugend an im Fach. 


ſucht Stellun 


v. 1. 4. 38 auf aröß Gute. 
euaniſſe vorhanden. 
fferten unter O 8924 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Vielſeitig gebild., wirt ⸗ 
ichaftl. Dame, 34 J. alt. 
wünſcht vertr. 
kungskreis als 


Hausdame 
auch Teilhaberin. Off. 
unter D 8887 an die 
Geſchäftsſt. d. Zt. erb 


Mädel, muſikl. 20000 21 
Vermögen, ſucht 


klt. Ehelamerad. 


ehmt. bevorz. Offert. 
0 u. N. 8923, Weihnachts⸗ 
Lederbdlg., Jezuicka 2. glück“ an Eſchſt. d. Itg. 


Aenne 


Familie Melten und 
Kannenwaſchen über⸗ 
nimmt. 12 Deputatkühe 
find zu verſehen. 9906 
Reumann⸗Przyſiet, 


Elnen Bolten 


Velden 


30 — 50 Schock für 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. De⸗ 
zember, nachmittags 2¾ Uhr von der Leichenhalle des 
alten Friedhofes ulica Jagiellonſta aus ſtatt. 


an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſch. 
Rundſchau erbeten. 


. 


Evgl. Landwirtstocht. 
aus gut. Familie, ſucht 
vom 1.1.36 oder 15. 1. 


EISELSTRSTHRLERLINONISRAEELEEKBINNERTRRUDREILKKATNADIENLEE 


Die „Deutſche Rundſchau“ vermittelt bei Aufgabe 
einer Neujahrs » Anzeige Ihre Grüße und Wünſche 
zum Neuen Jahre an Ihre Kundſchaft, Freunde und 
Bekannte. Die Anzeige iſt der beſte Weg, um ſich allen 
auf eine angenehme Art in Erinnerung zu bringen. 


Zunawirtin. 


Ein aut Fuentes i. all. 
Zwei in. shaush , 
S Eee Bien. 
Suche vom 1. 1. oder 
ſpäter Stellung als 


Haustochter 


Koch⸗ oder Wirtſchaſts⸗ 
lehrling, evtl. bei Fa⸗ 
milienanſchl. u. Taſchen · 
geld. Auch bei allein- 
ſtehender Dame. Koch⸗ 
und Nähtenntniſſe vor⸗ 
handen. Bin 19 Jahre 
Gefl. Off. unt. B 
8728 an die Eſt. d. Zt. 


Beſitzertschter. 25 J. alt, 
ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter als 


Stütze der Hausfrau 


evtl. auch zu Kindern, 
us halt bewandert. 
erten unter D 3676 
a. d. Geſchſt d. Zta. erb 


Suche zum 15. 1. oder 
1.2.1936 Stell. als 9010 


2 neue. völl. ungebr. 
große Wagenlatern. 


5 Heute, mittags 2 Uhr, erlöſte ein ſanfter Tod von 
geduldig ertragenem Leiden, nach 


arbeitsreichen Leben, meinen innigſtgeliebten Mann, 


unſern herzensguten, treuſorgenden Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Friedrich Schmidt 


im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz 
Ida Schmidt als Gattin 
Willi Schmidt und Frau Meta geb. Stenzel 
Erich Ventzke und Frau Herta geb. Schmidt 
Fritz Schmidt und Frau Ella geb. Seel 
. Alfred Schmidt und Liſa Trauzeddel als Braut. 
Karnowo (Wertheim), den 26. Dezember 1935, 


Teen 


3—5 Zimm. ſucht ſtets 
Spediteur Wodtke, 
Gdanſta 76. Tel. 3015. 
Wer bietet älter. Dame 
mit 2-Zimmer⸗Wohng. 
gegen monatl. Renten» 
zahl. dauernd. Heim? 
Gefl. Off. unter 3054 
andie Exped dieſer Zig. 


Möbl. Zimmer 


Zu vermiet. zwei mö⸗ 
Aöchen |Rabinetz Jef Betten, 
us ma abinett. je 2 Betten, 
>“ Bargoizcz, Beterjonalb. 
Zu erfr. Wg. 4. 
12 möbl, Zim, Bad. 
farn, Chwalifzewila 15. Tel. 3. vm. Gdaßſta25 I. 


r ( ͤͤ TNETLER SE En 
Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 


Yentihe Weibnaditsielet 


am Montag, dem 30. Dezember 1935 
abends pünktlich 7 Uhr. bei Klei nert. 
Weihnachtsſpiele — Weibnadtsmärden. 
ä ckchen für die Notitandsgebiete 
Mitgliedskarten mitbringen. 


cd 


Bauernlohn, 


30 Jahre alt, evangl., 


Einen ordentlichen 9015 


ig. Menſchen 
zum Brotausfahren u. 
bäusl. Arbeiten, ſtellt 
im Alter v. ſofort ein 


ſowie Sammelladungen 
von u. nach Deutſchland 
bezw. Berlin u. Oſtpreuße 

übern. Spediteur Wodtke, Gdanita 76, Teı 3015, aus Deutſch⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 29. Dezember 1935. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


2 k ls» . unter O 8810 an die 
Bromberg. P Aare Baptiſten⸗ Gemeinde, Geſchſt. d. Zia erbeten. 


Umzüge 


mit Vermögen zwecks 
ſpäterer Heirat ken⸗ 
nen zu lernen. Offert. pow. Bydgoszcz. Tel. 13 


Nowawies Wielka 


Suche von ſofort für 
meinen größ. Haushalt 
ein evgl, ſauberes 


Neniabrswunid! Mädchen 


das ſelbſtändig kochen 
kann und mit ſämtl. 
Hausarbeiten vertraut 
Zuſchr. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. zu richten 
unter B 8995 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zum 1.1 38 evtl. ſpäter 
ehrl., kath, evtl. deutſch⸗ 


junges Mädchen 


für ſämtl. Hausarb. für 
kl. Beamtenhaushalt 


Ninkauerſtraße 41. 
Vorm. 9⅛ Uhr Predigt, 
Pred. Otto Lenz, 
e ee 7. — 
4 Uhr Predigt, Pred. Lenz, 
im A did. | Müllermeiſter, evangl, 
ie dumtelblb, wünicht ein 
Syivefterfeier bis Mitter⸗geſund. diſch. Mädchen 
— 5 Neujahr vorm. 10 im Alter bis 2 Jahre 
Uhr Predigt, Pr. O. Lenz. 

Landeskirchliche 


Gottesdſt.* Paſtor Pahl, 
Sylveſter abends 6 Uhr 
Jahresſchlußfeier 
Aßmann. Neujahr vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Sup. 


Die Beerdigung findet Montag, 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe 


den 30. Dezember, 


Sylveier abds. 8 Uhr 


Evangl. Pfarrkirche. 
10 Uhr Pfarrer 
Heſekiel, Sylveſter, abends 


dacht Pf. Heſekiel, Neu⸗ 
„ ade Uhr, Paſtor 
a 


beiält.Herrſchaft 
Nähk. vorh. Zuſchr. 3. 
and&lir. Scheide. Kroto 


zwecks Heirat 
Ger | heirat in Heine Mühle 

i wiareintow, | beirat in kleine Mühle 
Rega 3.) bevorzuat. gr 2 
Vorm 8% Uhr Gebets mögen vorhand. Bi d⸗ 
2895 2 Uhr zuſchriften unt. G 3657 
Kinderſ unde, nachm. 3½ an die Gſchſt. d. Z. erb. 
Uhr Jugendbund, 5 Ihr 
Evangeliſation, Prediger Deutſches Mädel, an⸗ 
Gnauck, Sylveſter, 9 Uhr 
abends, Jahresſchlußſeier fang 30, mit 10 000 21 
tür alle, Neujahr, nachm. | Bermög. u. Ausſtattg. 
5 Uhr, Neujahrs⸗Evan⸗ wünſcht Bekanntſchaft 
Fred. Gnauk. ein. Herrn in geſ. Bol. 


zwels Heirat. 


Zuſchriften u. u 8965 
an d. Gichſt. d. Ztg. erb. 


Inſpektor, 27 J. alt, 
evgk. in geſich. Stellg., 
wünſcht m. verm. Dam. 
aus beſſerem Hauſe in 
Vorm. Briefw. z. treten zwecks 


Inäterer Heirat. 


Offerten unter K. 3672 
Vorm. 10 Uhr a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kaufmann 


ſtiego (Fiſcherſtraße; 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, um 13.30 Uhr, entſchlief 
unerwartet unſer lieber guter Vater, Inſer 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Chriſtuskirche. Vorm. 


Jahresſchlußfeier, Eichſtädt 
Neujahr, vorm. 1 


Auguſt Rathke enehm. Aeußere, An⸗ 
im Alter von 57 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Elſa Taiſtra g 

Heinz Rathte 

Grudziadz, Nowe, den 27. Dezember 1935. 


findet am Sonntag, dem 29. d. M. 
zeichenhalle des evang. Friedhofes 


nachm. 5 Uhr, Neujahrs⸗ 


feier des Eogl. Vereins räulein das d. Wirt⸗ 


ſchaftsſchule abſolviert 
Se schnell, 


unter E 9007 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Aelterer Beſitzer ſucht 
auf 50 Morg., frauen⸗ 
los, ein evgl,, ält., ehr» 
lich., kräftig. Mädchen 
für alles zum 15. 1. od. 
1.2.36. Angeb. m. Lohn⸗ 


F 9011 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Stellengesuche 


Landwirt ſucht vom 
1. 4. 1935 oder Ipäter 


Oberinſpeltor 
oder Verwalter 


auch auf einem herun⸗ 
tergewirtſchaftet. Gute. 


d. Geſchſt. d. Z. erbeten. 


Förſter u. Jäger 


32 Jahre alt, verheir. 
gut. Schützer vor Wald · 
u. Felddieben u. Ver⸗ 


auf gute Zeugniſſe u. 


Neuapoſtoliſche 
ee Said erg 40. 


dienſt. Sylveſter, abends 
7¼ Uhr Gottesdienſt, Neu⸗ 
jahr, vorm. 10 UhrGottesd. 
nachm. 3¼ Uhr Gottesd. 


3 Uhr, Jahresſchlußfeier, 
Pfarrer Eichſtadt. 


Uhr Predigtgottes⸗ 
Sylveſter nachm. 
5 Uhr Jahresſchlußandacht, 
Neujahr vorm. 11 Uhr 
Feſtgoites dienſt u. 

Schröttersdorf. Nachm. 
3 Uhr Singen, Sylveſter 


eb. Rathke 
J 


Die Beerdigun 
um 13,30 Uhr von 
Nowe aus ſtatt. 


Fagbilder 


sofort mitzunehmen 
zu staunend billigen Preisen. 


FOTO-ATELIER. 


An⸗ u. Verkäufe 


Uhr Jahresſchlußfeier, 


Feſtgottesdienſt x. 
rinzenthal. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 


Daa g 

Landgrundstüek 
160 Mrg.. mit leb. u. tot. 
Inv., Nähe Stadt, verk. 
Sof. 45000 zt, Anzahlg. 


veſter nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
10 Uhr, Gottesdienſt. 


Uhr Gottesdienſt danach 
Kin dergottesdſt. Sylveſter 
abds. 6 Uhr Jahresſchluß⸗ 


Gottesdſt., 11¼ Uhr Kin» 
dergottesdienſt, Silveſter 
574 ur er 
andacht, Neujahr 9 Uhr. alleinſt. 42 Jahre, ev., 
Kruſchdorf. Vorm. 10 U. E03 Joh 
Leſegottes dienſt. Neujahr itenz. ſucht Belannt« 
vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ ſchaft paſſender Le⸗ 
N 2 bensgefährtin. Offert. 
Weidach 2 2: unter N 3678 an die 
Weihnachtsfeier ug ä ? g 
Sylveſter, Jahresſchlußfeier Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Neujahr, Vorm. 10 Uhr, 
Feſtgottesdienſt*. 
Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 
Pr digigoitesdienit, 
Sylveſter nachm. 2 Uhr 
Jahresſchlußfeier, Neujahr 
nachm. ½3 Uhr Neujahrs- 


fahrſchule 


Kursy Samochodowe 


nur Gdanska 27 I. Rochunsklego 


ınh.: A. Rüdiger. 


Deutſche Bühne 


Bydgoſzes T. z. 


eſicherter Exi⸗ 


inshaus 
Werkſtätte und 
Stallg. Miete 3300 zt, 
für 23000 21 bei 13000 21 
Anzahlung verkäuflich. 
A. Knodel. Srudziadz. 
Kwiatowa 29/31. 8986 


10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (8duny) 10. 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 4 Uhr 
t, Prediger Durdel, 
eſter, abends 9 Uhr, 
Syveſterſeier mit Kaffee. 
Neujahr, nachm. 4 Uhr, 
Predigt, Pred. Wecke. 
Evangl.⸗luth. ee 


Uhr Predigtgottes⸗ 

Sylveſter 6 Uhr, 
Jahresſchlußgottesdienſt⸗ 
feier, Beichte“, Neujahr, 


ge 3 mala 20a 


Wir jahren zum 
Beihnanismann. 


Abends 8 Uhr: 


Auto-u.Metorradlurie, 
für Beruf und Herren⸗ 
fahrer (Damen und 
Herren). Beginn jeder- 
zeit. Für Militärpflich⸗ 
tige vor der Militär⸗ 
zeit 20% Ermäßigung. 
Prüfung in Bydgoszcz 


Klavierſeſſel 


Klavierſtimmungen, Reparautren 
ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzka 8. 3601 


Stoffe 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 


Beſſerer Handw., 49, 
ev. ſucht, da ihm die 
Möglichkeit geb. wird. 
als Teilhaber in aut⸗ 
geh. Geſchäft einzutr., 
älteres Fräulein m. 
kleinem Vermögen 


„wels fol. Heirat. 


gegen bar] Zum erſten Male! 


der Here Baron 


für Damen- 
una Herren- 
bekleidung 


reell, gut und 


cht. Offert. unter 
3673 an d. Gſt. d. Zt. 
— — 


Papiergeſchüft 


günſtig zu verkaufen 
dieſer Zeitung erbet.|& 8997 an d. Gft. d. Zt.] Srunwaldzka 59, 


von Heinz Steguweit. 
Eintrittskarten 


Die Bühnenleitung⸗ 


) Roneck. Sylveſter, 
Beichte, 9¼ Uhr] Uhr Jahresſchlußfeier. 


Empfehlungen, 
Ihr Offerten unt. D 8999 ſſogleich oder 
Neujahr, Vorm. 10 Uhr, ſan die Geſchäftsſtelle Stellung. Offert. unt. 
Neufayrspredigt. 


B. Sommerf 
ul. Sniadeckich 2. 


finnung beraubt niederfiel. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, d 


Nr. 298. 


en 28. Dezember 1935. 


Pommerellen. 


27. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Zu Weihnachten 1935 

hatten wir, wenigſtens was den erſten Feiertag anbetrifft, 
leichtes Froſtwetter, das der Jugend den Schlittſchuh⸗ und 
Rodelſport in ausgiebigſtem Maße ermöglichte. Am Abend 
dieſes Tages ſetzte Tauwetter ein. 

Weihnachten, das Feſt der Liebe, hat ſtets gut gefüllte 
Gotteshäuſer zu verzeichnen. So war es auch in dieſem 
Jahre. Der Gottesdienſt am Heiligen Abend in der Evan⸗ 
geliſchen Kirche hatte feſtliche Ausgeſtaltung mit Schriftver- 
leſungen, Geſängen des Madrigalchors, Anſprache des Geiſt⸗ 
lichen, einem Sopranliedvortrag und Gemeindegeſänge, und 
auch im Gottesdienſt am erſten Feſttage verſchönte der ge⸗ 
nannte Chor die Andacht. Die ſinnige Einrichtung, auf dem 
Marktplatz Weihnachtsbäume, abends elektriſch beleuchtet, 
aufzuſtellen, wie es die Stadtverwaltung einmal getan hatte, 
vermißte man auch diesmal wieder. Die trübe Erfahrung, 
die ſ. Zt. gemacht wurde, daß nämlich viele elektriſche Bir⸗ 
nen einfach entwendet wurden, ſchreckt wohl vor einer 
Wiederholung ab. Aber man könnte durch abwechſelndes 
Wachehaltenlaſſen ſolche häßlichen Vorgänge verhindern. 

An weltlichen Veranſtaltungen fanden am erſten Feier⸗ 
tage die dritte Aufführung des hübſchen Weihnachts- 
märchens „Der kleine Muck“ durch die Deutſche Bühne bei 
gutem Beſuche und mit beſtem Erfolg ſtatt. Für den zwei⸗ 
ten Feiertag abends war vom Sportelub in ſeinem Lokale 
eine Weihnachtsfeier angeſetzt, und die Deutſche Bühne 
brachte zum erſten Male die Künnekeſche Operette „Der 
Vetter aus Dingsda“. 

Im übrigen feierte man, wie üblich, das ſchönſte aller 
chriſtlichen Feſte im engen Familienkreiſe. Von erheblichen 
Beeinträchtigungen der Feſttagsruhe iſt bis zur Stunde, in 
der dieſe Zeilen geſchrieben wurden, nichts bekannt ge⸗ 
worden. * 


Eine Pfändung mit Hinderniſſen 


ereignete ſich vor einiger Zeit in der Wohnung der Ehe⸗ 
leute Klos in Warlubien, Kreis Schwetz. Der Voll⸗ 
ziehungsbeamte Kaminſki vom Finanzamt, der den Auf⸗ 
trag hatte, rückſtändige Wohnungsſteuer einzuziehen oder 
Sachen zu pfänden, fand in der Ehefrau K. eine ganz beſon⸗ 
ders energiſche Gegnerin. Sie hüllte ſich zunächſt, als ſie 
über ihren Vermögensſtand einige Aufklärungen geben 
ſollte, in undurchdringliches Schweigen. Als darauf der 
Beamte einige Gegenſtände, darunter eine Fleiſchmaſchine, 
beſchlagnahmen wollte, geriet Frau K. in Wut und ſtieß den 
unwillkommenen Gaſt von einem Spind weg, das ebenfalls 
mit dem unbeliebten Pfändungszeichen beklebt werden 
11 1 a blieb kein eee al Unterſtützung 
3 lendung der Pfändungshandlung herl holen, und 
zwar in der Perſon des Senn 0 n 
man denn zu Zweien an die weitere, wenn auch nicht gerade 
angenehme, ſo doch geſetzliche Beſchlagnahme. Es traf dieſes 
Schickſal eine Damenuhr. Als man aber darauf eine Hand⸗ 
taſche zu gleichem Zweck erfaßte, da ſtürzten ſich die Ehe⸗ 
leute Klos auf den Vollziehungsbeamten und entriſſen ihm 
die Taſche. Auch gegenüber dem Schutzmann gingen ſie 
handgreiflich vor, wobei fie mit ebenſo kräftigen wie be⸗ 
leidigenden Redewendungen gerade nicht ſparſam umgingen. 
Unter ſolchen Umſtänden kam die Exekution denn auch nicht 
zuſtande, und die Beamten ſtellten wegen Beleidigung und 
tätlihen Widerſtandes bei Vollziehung einer amtlichen Ber- 
richtung Anzeige. 

Als Epilog der verhinderten Pfändungsaktion kam nun 
vor dem Graudenzer Bezirksgericht die Sache zur Verhand⸗ 
lung, und zwar mit dem Ergebnis, daß der Ehemann Klos 
zu einer Woche, ſeine Ehehälfte, die in der Affäre die er⸗ 

heblich energiſchere Rolle geſpielt hatte, zu vier Wochen 
Arreſt verurteilt wurde. * 


4 
Habt Mitleid mit den Tieren! Die hieſige Tierſchutz⸗ 
liga bittet alle Pferdebeſitzer, dafür zu ſorgen, daß ihre Zug⸗ 
tiere richtig beſchlagen ſind. Es liegt das ja im eigenen In⸗ 
texeſſe der Beſitzer, weil nicht oder ungenügend beſchlagene 
Pferde ihre Laſten ſchlecht ziehen, leicht ſtürzen und ſich dabei 
Beinbrüche zuziehen. Auch mit wärmenden Decken ſoll man 
die Pferde verſehen, zumal wenn ſie erhitzt ſind und dann 
längere Zeit in der Kälte ſtehen müſſen. Des weiteren 
ſordert die Liga dazu auf, die Hütten der Kettenhunde aus⸗ 
reichend mit Schutz vor Näſſe und Kälte zu verſehen. Be⸗ 
auftragte des Tierſchutzvereins werden eine Kontrolle 
ausübe n, dahingehend, ob vorſtehend erwähnten Er⸗ 
forderniſſen entſprochen worden iſt. In allen Fällen, in 
denen Unterlaſſungen dieſer auf dem Tierſchutzgeſetz be⸗ 
ruhenden Verpflichtungen feſtgeſtellt werden, erfolgt eine 
Anzeige bei der Polizei. * 
x Romdytum auf der Straße. Ein bezeichnender Fall 
von Entſittlichung und Roheit zeitgenöſſiſcher Jugend trug 
ſich Montag abend gegen 8% Uhr auf dem Getreidemarkt 
(Plac 23:90 Styczuia) zu. Dort wurde der 20jährige Forſt⸗ 
gehilfe Gerhard Jahnke, bei ſeinen Eltern — Mühlen⸗ 
straße (Miynifa) 6 — wohnhaft, von zwei etwa 20 und 22 
Jahre alten Leuten angeſprochen, von denen der eine ſagte: 
„Alter, kannſt du uns 10 Groſchen borgen?“ Der Angeredete 
lehnte ab mit der Bemerkung, daß er die beiden Perſonen 
ja gar nicht kenne. Von deren Seite fiel dann das Wort 
in polniſcher Sprache: „Schau einmal, das iſt ja ein Deut⸗ 
ſcher!“ Der Jüngere der beiden Freunde wollte dem J. 
mit einem harten Gegenſtand einen Hieb verſetzen, kam aber 
nicht dazu, da der Gegenſtand ihm von dem Angegriffenen 
aus der Hand geſchlagen wurde. Sein Kumpan hob das 
Ding auf, und beide gingen darauf eine kleine Strecke wei⸗ 
ter, während J. in entgegengeſetzter Richtung ſeinen Weg 
fortſetzte. Als er ſich etwa beim Marſchlerſchen Hauſe be⸗ 
fand, hörte er ſchnelle Schritte hinter ſich, und blitzſchnell er⸗ 
hielt er von dem einen der beiden Unholde, die inzwiſchen 
umgekehrt und ihm gefolgt waren, mit dem gleichen Objekt, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach einem Schlagring, einen heſ— 
tigen Hieb ins Geſicht, ſo daß er ſowohl an der Ober- wie 
Unterlippe ſtark blutende Verletzungen erlitt und, der Be⸗ 
Er kam aber nach etwa zwei 


Allgemeine deutſche 
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Minuten zu ſich, fiel dann nochmals zu Boden und wurde 
von zwei des Weges kommenden befreundeten jungen 
Leuten nach Hauſe geſchafft. Zum Glück ſtellten ſich trotz 
allem die Verletzungen als nicht allzu weſentlich heraus. 
Von dem Vorfall iſt der Polizei Anzeige erſtattet worden. * 

x Eine gefährliche Bedrohung ließ Wladyſtaw Mil⸗ 
ler, Brüderſtraße (Bracka) laut Anzeige von Kazimiera 
Trzeinſka, Oberthornerſtraße (3-90 Maja) 35, ihr gegen⸗ 
über ſich zuſchulden kommen, indem er hinter ihr unter der 
Drohung, ſie zu töten, in der Brüderſtraße mit dem Meſſer 
in der Hand hergelaufen ſei. Zum Glück, ohne daß es zu 
böſen Folgen gekommen iſt. * 

x Gefunden und auf dem zweiten Polizeikommiſſariat, 
Rehdenerſtraße (Hallera) abgegeben worden iſt ein auf den 
Namen Waclaw Kalinowſki lautendes Einlagebüchlein der 
Poſtſparkaſſe (PKO). 5 


CC 
* 


Das Weihnachtsbrot. 


„Weihnacht war auf Bethlehem gejunken. 
Die Geſtirne ſchlangen freudetrunben 

um den Stall ihr leuchtendes Gewinde, 
drin Maria ſaß mit ihrem Kinde. 

An der Krippe, drum die Engel ſchwirrten, 
Eniefen bindlich Könige und Hirten. 


8b e ft t 


* Doch es rief der betenden Geſtalten eine: 
are „Jeſusbind, ein Bettler klagt am Kaine! 
5 Unermeßlich groß find ſeine Leiden! Ir 
3 Gib ihm Brot und gib ihm, ſich zu bleiden!“ 
N And das Jeſus kind gab jhöne rote N 
a Aepfel jenem zu dem Kleid und Brote. — 5 
* Doch der Bettler ſchrie: Ich will nicht beten. * 
I Auf den Gofjen wurde ich zertreten. 3 
ur Gib der Kronen Gold, Ertrag der Herden! * 
> And Maria jprah: „Es joll dir werden. > 
au Bift ein Reicher nun und jollft es bleiben. N 
5 Doch der Hunger wird dich weitertreiben.“ 3 5 
Di» Hungrig find wir alle nach dem Einen, N 
N deſſen Weihnachtsberzen heute ſcheinen. * 
7. Bettler ſind wir alle, herzenstote, 85 
* nach der Liebe unſcheinbarem Brote. * 
* Innig beugte ſich Maria nieder: ; A 
2 5 „Geh, mein Bruder. Einmal Bommft du wieder.“ J. 
24» 
N Margarete Bruch. 85 
4 4 U 
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Thorn (Zorun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Morgen des 
Heiligen Abend 0,93 Meter und an den beiden Feiertagen 
unverändert 0,79 Meter über Normal. Dünnes Grundeis⸗ 
treiben hält auf ganzer Strombreite an. * 

E Die Weihnachtsfeiertage verliefen in Thorn recht 
ruhig und enttäuſchten Sportsfreunde und Jugend nur in⸗ 
ſofern, als das herrliche Schnee⸗ und Froſtwetter am Abend 
des 1. Feiertages in Schmelz⸗ und Pautſchwetter umſchlug. 
Wundervoll ſchwangen in der Chriſtnacht die Glockentöne der 
alten Kirchen über der ehrwürdigen Weichſelſtadt, bei dem 
froſtklaren Wetter weithin hörbar. Sowohl die nächtlichen 
Chriſtfeiern als auch die Gottesdienſte an beiden Feiertagen 
waren in allen Kirchen ſehr gut beſucht und ebenſo ſtatteten 
ſehr viele ihren lieben Verſtorbenen ſtille Beſuche auf den 
Friedhöfen ab. — Wie üblich, waren die meiſten Gaſtſtätten 
am 1. Feiertage geſchloſſen und herrſchte wenig Betrieb in 
den Straßen. Guten Beſuches erfreuten ſich die Lichtſpiel⸗ 
theater, von denen namentlich das Kino „Lira“ genannt ſei, 
das die Straußſche Operette „Der Zigeunerbaron“ in 
deutſcher Sprache herausbringt. Die Deutſche Bühne Thorn 
verſammelte am Nachmittage des 2. Feiertages ihre großen 
und kleinen Freunde zur Erſtaufführung des Märchenſpiels 
„Rumpelſtilzchen“ von Renee Stobrawa, dem wir noch 
eine ausführliche Beſprechung widmen werden. . 

E Eine unliebſame Weihnachtsüberraſchung bereitete 
die Waſſerwerksverwaltung den Hausbeſitzern und Haus⸗ 
frauen, indem ſie in der Nacht zum Heiligabend infolge 
eines Defekts im Waſſerwerk die Waſſerzufuhr ſoweit ab⸗ 
droſſelte, daß man tatſächlich nur in der Innenſtadt in den 
unterſten Stockwerken Waſſer abzapfen konnte. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang die Behebung des Schadens verhältnismäßig 
ichnell: bereits in den Nachmittagsſtunden war in der 
Innenſtadt wieder in allen Stockwerken Waſſer erhältlich, 
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wenn es auch mit erheblich geringerem Druck ſtrömte. 
Länger hielt die Kalamität auf Mocker und der Jakobs⸗ 
vorſtadt an, wo die Bevölkerung durch die Motorwagen der 
Feuerwehr mit dem köſtlichen Naß verſehen werden mußte. 
E Durch die Polizei feſtgenommen wurden am Montag 
eine Perſon zwecks Feſtſtellung der Identität, die im 
Polizeiarreſt Aufnahme fand, und zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit, von denen eine ſpäter der Burgſtaroſtei zur 
Dispoſition geſtellt wurde. Zur Anzeige kamen ein kleiner 
Diebſtahl und drei Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche 
Verwaltungs vorſchriften. * * 
E Auf dem letzten Wochenmarkt vor dem Chriſtfeſt 
(Dienstag) herrſchte trotz des 7 Grad Celſius betragenden 
Froſtes lebhafter Verkehr. Beſonders gefragt waren Eier, 
die pro Mandel 1,80—2,50 koſteten, dann Butter zu 1,50—1,80, 
Geflügel zu den bekannten Preiſen, Haſen zu 2,50 3,00 und 
(auf der Neuſtadt) Karpfen zu 1,50 das Pfund. Viel ge⸗ 


kauft wurden auch Sträuße und Kränze für den Friedhof, 

die für 0,50—3,00 Zloty zu haben waren. 1 
AA — 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Dezember. Diebe 


ind in den Stall der Frau Pritzlaff in Rentſchkan 
(Rzeczlowo) eingebrochen und haben 12 Hühner geſtohlen. 
Außerdem haben ſie noch verſchiedene andere Gegenſtände 
mitgehen laſſen. 

ef Briefen (Wabrzeuno), 25. Dezember. Unge⸗ 
betene Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtall des Landwirts 
Lukiewſki in Groß⸗Polkau einen unerwarteten Beſuch 
ab und ließen dabei ſämtliches Geflügel mitgehen. — Der 
Frau Skowronſki wurde ihre Ziege, der Frau Szu⸗ 
rawa die Gartentüren geſtohlen. 4 

Am 4. Januar 1936 findet hierſelbſt ein Vie h⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 27. Dezember. Am Heiligen 
Abend brannte auf dem Marktplatz in Neuſtadt von 20 Uhr 
an. ein auf dem früheren Denkmalsſockel aufgeſtellter 
großer Weihnachtsbaum. Erſt nach der Mitter⸗ 
nachtsmeſſe wurden die Lichter gelöſcht. Auch während der 
Abende der beiden Weihnachtsfeiertage erſtrahlte der Baum 
im elektriſchen Lichterglanz. 

a Schwetz (Swiecie), 25. Dezember. Im geſegneten 
hohen Alter von 92 Jahren ſtarb der Altſitzer Anton 
Koztowſki in Korytowo. 

Auf der in Schirotzken hieſigen Kreiſes ſtattgefundenen 
Treibjagd wurden 40 Haſen erlegt. Der beſte Schütze 
war ein gewiſſer Tetzlaff aus Dt. Lonk, der 10 Haſen er⸗ 
legte. ; 
2 — Tuchel (Tuchola), 26. Dezember. Eine unbekannte 
Frau ſtahl von einem Wagen, der auf dem Hofe der Frau 
Schulz, Konitzerſtraße, ſtand, ein Paar Ferkel, welche eine 
Frau Lorbietzki aus Sehlen hier ſelbſt auf dem Wochenmarkt 
gekauft hatte. Auf dem Gute Luboczyn Kr. Tuchel 
haben bis jetzt noch unbekannte Diebe dem Beſitzer Klemens 
Laſki ſieben fette Gänſe geſtohlen. Die Spur führte nach 
Reetz. — Der Bahnhofswirtin in Tuchel Kwiatkowſki wurde 
ein Lederkoffer mit zwei Paar Damenſchuhen aus der Woh⸗ 
nung geſtohlen. 7 
Flucht der Familie Lindbergh 


vor amerikaniſchen Kinderräubern. 


Die Familie des Ozeaufliegers Ober ſt Lindbergh 
ſoll ſich, einer Meldung der „Newyorker Times“ zufolge, 
auf einem nicht näher bekannten Dampfer als einzige 
Fahrgäſte auf dem Wege nach England befinden, 
um dort dauernden Aufenthalt zu nehmen. Der Grund 
dieſer aufſehenerregenden Flucht ſoll, wie das Blatt 
schreibt, in den zahlreichen Entführungs⸗ und To⸗ 
desdrohungen gegen ſein dreijähriges z weites 
Söhnchen liegen, die Oberſt Lindbergh in der letzten Zeit 
erhielt, und in der Unmöglichkeit, ſeiner Familie ein un⸗ 
geſtörtes Leben zu ſichern. 

Das Fliegerehepaar habe ſich daher veranlaßt geſehen, 
die Vereinigten Staaten zu verlaſſen, und hoffe, in England 
jein Kind in Ruhe und Sicherheit erziehen zu können. 
Oberſt Lindbergh wird angeblich ſeine bisherige Tätigkeit 
als Sachverſtändiger der Panamerican Airways und der 
Transcontineutal and Weſtern Air beibehalten. Die Mel⸗ 
dung der „Newyork Times“ hat in ganz Amerika größtes 
Aufſehen erregt. n 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 29. Dez. 1935. 
Gr.⸗Böſendorf. Rogau. 
Syloeſter 17 Uhr Jahres⸗ Gottesdienſt 
ſchlußfeier. Neujahr 10 Uhr gottesdienſt. R 
Hauptgottesdſt., 11¼ Uhr] Leibitſch. Sylveſter 4 
Kindergottesdienit. Uhr Snloeiterfeier. 
Rentichlau. Vorm. 10 u. Gramtſchen. Neujahr 
Godtesdienſt, danach Kin- vorm. 10 Uhr Gottesdſt.“ 
— d. 29. Dez. a 1 een 
ehden. Vorm. 10 Uhr] nachm. / r Jahres» 
Gottesdienft, Syloeſterſhlußandächt Neula 10 Ainpergotiesdienft 
5 Uhr Jahresſchlußandacht. Uhr vorm. Gottesdienſt. 0 
Neujahr 10. Uhr Gottes⸗]Neubruch. Vorm. 10 Uhr 
dienit*. Gottesdienſt, 11Y, Uhr 
Vorm. 10 Uhr] Kindergottesdienſt. Neu⸗ 
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Vorm. 9 Uhr 
mit Kinder⸗ 


merau. 10 Uhr 
Jahresſchlußfeier⸗. 
Luben. Nachm. 4 Uhr 


Goſtkau. Vorm. 11 U Montag 
Neujahr 10 Uhr Gottesdienſt mit: Ander. Br Beulen Jahres« 
gottesdienſt. ſchlußandacht. 


Grabowitz. Neujahr 2 
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‘ Königsberg „Danzig. 


Mozart. 
Leipzig. 


186.00: Muſik am Nachmittag. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 


Aus anderen deutſchen Volksgruppen. 


Der Weihnachtsausgabe der Sudetendeutſchen 


Wochenzeitung „Rundſchau“ dem Organ der 
größten auslandsdeutſchen Bewegung, die unter der 

Führung Konrad Henleins ſteht, entnehmen 
wir folgenden Überblick: 

Wenn an dieſer Stelle künftig fortlaufend über die 
Schickſale der deutſchen Volksgruppen berichtet wird, ſo ge⸗ 
ſchieht dies nicht, um uns in ihre Verhältniſſe einzumiſchen 
oder mit kalten Augen zu kritiſieren. Wir wollen heißen 
Herzens am Ringen aller teilnehmen, die, von gleichem 
Geiſt beſeelt wie wir, zerſtreut über alle Länder der Erde 
leben müſſen. Doch ſollen unerbittlich alle Irrwege und 
Gefahren aufgezeigt werden, die die Einigkeit der Volks⸗ 
gruppen untergraben. 8 

Die Berichte über das ſchwere Ringen um die Geſtal⸗ 
tung des deutſchen völkiſchen Lebens ſollen uns ein dauern⸗ 
15 Warn⸗ und Mahnruf zur eigenen klaren Einmütigkeit 
ein. 

Dabei bejahen wir den Kampf, weil wir wiſſen, daß 
nur, was im ſchwerſten Kampfe geläutert wurde, ſich als 
ſtark und echt erweiſt. Nur muß er ſauber, überper⸗ 
Enlich und als Ringen geiſtiger Mächte — der 
Ideen — geführt werden. 


Rumänien. 


Am erbitterſten wird heute in der deutſchen Volks⸗ 
gruppe Rumäniens um die neue Gemeinſchaft gerungen. 
Die erſt vor kurzem auf dem Boden der „Erneuerungs⸗ 
bewegung“ gewonnene Einheit iſt in höchſter Gefahr zu zer⸗ 
fallen. Die Formen des innerpolitiſchen Kampfes ſind un⸗ 
gewohnt heftig geworden, ſo daß ſich auch die rumäniſche 
405 mit unverhohlener Genugtuung mit ihm befaſſen 
ann. 
Wie in den meiſten anderen Volksgruppen ſucht man 
Weſen und Inhalt der Auseinanderſetzungen unter der 
rise: Syitem gegen Bewegung (Weltanfhanung) zu 
uten. 

Nach dieſer Auffaſſung ſtünde die Schicht der alten, er⸗ 

probten Volkstumsarbeiter, die ſich etwa durch den Namen 


Aundfunf-Brogramm. 


Sonntag, den 29, Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen — ohne Sorgen. 10.00: Ein 


beiliger Wille lenket die Sterne! 10.45: Fantaſten auf der Welte⸗ 
Kino⸗Orgel. 11.00: Bilder und Boten. 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: Allerlei — von Zwölf bis Zwei! 14.00: Kinderfunkſpiel. 
14.30: Klavierwerke von Chopin (Aufnahme aus Warſchau). 
15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 15.15: Saure Wochen — wer 
Feſte. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.30: Sturm auf der Dreh⸗ 
orgel. 18.30: Balladen. 19.00: Balalaikaklänge. 20.00: Schlöſſer, 
die im Monde liegen ... 22.00: Nachrichten. Anſchl.: Deutſch⸗ 


llandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 00.55: Wir bitten 
zum Tanz! 

Breslau - Gleiwitz. 
05.00: Der Tag beginnt. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Kleine 
Unterhaltungsmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 1.00: Der 
alte Holtei erzählt. 10.30: Hennig⸗Quartekt. 11.10: Lachende 
Wabrheiten. 12.00: Konzert. 14.10: Vom jungen Dorf. 14.50: 
Bunte Unterhaltung. 16.00: Nette Sachen aus Köln. 18.00: 


Götterdämmerung. 23.00—24.00: Bunte Muſik zur ſpäten Nacht. 


Königäberg = Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.30 Königsberg: Volksmuſik. 14.30 
Danzig: Volksmuſik aus aller Welt (Schal platten). 15.30: Was 
oſtpreußiſche Frauen in gemeinſamer Arbeit dieſes Jahres er⸗ 
lebten. 16.00: Nette Sachen aus Köln. 18.00: Die wilde Jagd. 
18.40: Alt⸗Spaniſche Meiſter. 19.20: Orcheſtergeſänge von Hugo 


olf. 20.00 Königsberg: Großer bunter Tanzabend. 20.00 
Danzig: Schlöſſer, die im Monde liegen. 22.30 24.00: Bunte 
Muſik zur ſpäten Nacht. 

Leipzig. 


906.00: Hafenkonzert. 68.30: Orgelmuſik aus der Marktkirche. 
09.00: Morgenfeier der 5 J. 09.30: Morgenmuſik. 10.30: Das 
7 Reich der Deutſchen. 11.30: Silveſterkantate von J. S. Bach. 
12.00: Konzert. 15.00: In dulei jubilo. 16.00: Vom undertſten 
ins Tauſendſte. 18.00:? Der Ring des Nibelungen. Von Richard 

Wagner. Dritter Tag: Götterdämmerung. 23.10 24.00: Bunte 


Muſik zur ſpäten Nacht. 

Warſchan. 5 
09.15: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.15: Sinfoniekonzert. 14.20: Schallplatten. 16.15: Deutſche 


Muſik. 16.45: Ganz Polen ſingt Weihnachtslieder. 17.00: Tanz⸗ 
muſik. 17.40: „Adalbert und die Weihnachtsſänger“, Sendung 
von Brontewſki. Muſik von Meyerhold. 18.45: „Starkes Blut“, 
N von Falkowſki, 20.00: Schallplatten. 20.10: Das Geiſter⸗ 


Montag, den 30. Dezember. 


Deutſchlandſender. 

9.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 
17.50: Alte Violinmuſik aus drei Ländern. 19.00: und jetzt iſt 

erabend! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 
20.10: Uhren ... Hörſpiel von Freya Stucke. 21.00: Wir bitten 
zum Tanz! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Muſik 
zur Guten Nacht. 2 


12.00: Konzert. 14.00: 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Ktonzert. 12.00: Schloß⸗ 
konzert. 15.10: Neue Almanache und Jahrbücher. 15.80: Kom⸗ 
poſitionsſtunde Werner Trenkner. 16.30: Heimat OS. 17.00: 
Konzert. 19.00: Baudenzauber. 20.10: Der Blane Montag. 
22.30—24.00: Muſik zur Guten Nacht. 


06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Schloßkonzert. 
15.25: Unterhaltungskonzert. 17.00: Konzert. 19.15: Klaviermuſik. 
20.10: „Die Gärtnerin aus Liebe“. Komiſche Oper von W. A. 

22.40—24.00: Nachtmuſik. N 


96.30: Konzert. 12.00: Schloß konzert. 


14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.10: Alexander 


von Fielitz zum Gedächtnis. 
17.00: Konzert. 18.30: Was wir 
aus Lagern mitbrachten. 19.00: Muſikaliſche Kurzweil. 20.10: 

Volkstänze aus dem Kärntnerland. 21.00: Oſterreichiſches Marſch⸗ 
potpourri. 22.20: Zum Abſchluß des Bach⸗Jahres 1985. 23.10 
24.00: Muſik zur Guten Nacht. 


5 Warſchau 


06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 15.30: Lieder⸗ 
vorträge. 16.00: Deutſcher Unterricht. 16.15: Schallplatten. 
16.45: Luſtiger Sketſch. 17.20: Debuſſy: Sonate für Flöte, Bratſche 
und Harfe. Evtl.: Debuſſy: Danse profane und Danse 
saerde (Schallplatten). 18.00: Geſangsvorträge. C. Perenſon; 
am Flügel: Urſtein. 20.30: Joſeph Schmidt ſingt (Schallplatten). 
20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Volkstänze. 22.00: 
Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). . 


Dienstag, den 31. Dezember. 
Deutſchlandſenber. ö 


A 


10.45: Fröhlicher Kinder: 
arten. 11.30: Das billige und zeitgemäße Frühſtück. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am — 18.00: 
Silveſter in Runxendorf. 19.00: Silveſter⸗Anſprache 
miniſters Dr. Göbbels. 19.10: Zur Jahreswende! 20.00: Das 


12.00: Standmuſik. 


Warſchau. 


Fabritius kennzeichnen ließe, der politiſch⸗weltanſchaulichen 
Bewegung der ſtürmenden Jugend gegenüber. 

Es iſt ein Symbol der ewigen Tragik des deutſchen 
Volkes, daß, wenn die Erfüllung des neu geſchauten Bildes 
am nächſten iſt, der Bruderkampf ſelbſt zwiſchen bewährten 
Vorkämpfern der Volksſache fo ſcharf entbrennt,e daß die 
Gemeinſchaft, um die man ringt, zu zerbrechen droht. 


Gewiß wo es um den Beſtand und die Sendung eines 
Volkes geht, da helfen keine ſchwächlichen Kompromiſſe, da 
muß in Erziehung und Politik um die letzte Klarheit ge⸗ 
rungen werden. Wo aber ſchlecht gewählte Kampf⸗ 
mittel die große Gemeinſchaft bedrohen, dort hat aller 
Kampf Siun und Berechtigung verloren. 

Durch lange eigene Leiden ſehend geworden glauben wir 
Sudetendeutſchen trotz allem ſeſt daran, daß unſere deutſchen 
Kameraden in Siebenbürgen, im Banat, im Buchenland, in 
Beßarabien und in Altrumänien aus eigener Kraft zur 
Einheit finden. 

Das am 22. Oktober d. J. in der Sitzung des „Verban⸗ 
des der Deutſchen in Rumänien“ (der größten unpolitiſchen 
Organiſation der Deutſchen) beſchloſſene „Volksprogramm 
der Deutſchen in Rumänien“ wird vor allem von der 
„Deutſchen Volkspartei“ (der bedeutendſten deutſchen politi⸗ 
ſchen Partei, Führung Bonfert) nicht anerkannt. Die 
Kampfanſage wird damit begründet, daß das neue Volks⸗ 
programm auf illegalem Wege zuſtande gekommen ſei. In 
dieſe Auseinanderſetzung wird die Jugend des Landes mit 


hineingeriſſen; der Aufbau der Arbeitslager und die Durch⸗ 


führung des Winterhilfswerkes, beſonders in Beßarabien 
und im Buchenland, leiden Schaden. Dabei wäre der ge- 
ſchloſſene Einſatz der ganzen Volksgruppe dringend not⸗ 
wendig für den Schutz des ganzen, ſo vor allem zur Be⸗ 
gegnung der in den letzten Wochen jo unfreundlichen ru⸗ 
mäniſchen Schulgeſetzgebung. 


Südflawien, 


Die große unpolitiſche Deutſchtumsorganiſation iſt der 
„Schwäbiſch deutſche Kulturbund“. Am 27. Oktober d. J. iſt 


Feſt beim Prinzen Orlomfft. 22.00: In tauſend munteren Noten 
zieht ein Jahr vorüber ... 24.00 03.00: Der Intendant grüßt 
ſeine Hörer und frohe Fahrt ins neue Jahr! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 


06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungs konzert. 
12.00: Konzert. 15.10: Flieger ſehen die Welt. 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Konzert. 18.25: Lieder von Wilh. Berger. 18.45: 
Jahreswende, wie Dichter fie erlebten und geftalteten. 19.00: 
Silveſter⸗Auſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels. 19.10: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Das Feſt beim Fürſten 
Orlowſki. 22.00: In tauſend munteren Noten zieht ein Jahr 
vorüber. 24.00 03.00: Der Intendant grüßt feine Hörer 
und frohe Fahrt ins neue Jahr. 

Königsberg Danzig. 

06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 16.00: Konzert. 17.00: Jahres⸗ 
ſchluß⸗Andacht. 18.25 Königsberg: Im Marſch⸗ und Walzertakt. 
18.25 let Mit Konfetti und Geſang hinein ins neue Jahr. 
19.00: Silveſter⸗Anſprache des Sminifterd Dr. Göbbels. 
19.10: Rum muß, Zucker kann, Waſſer brauch nicht. 20.00: Das 


Feſt beim Fürſten Orlowſki. 22.00: Bunter Abend. 23.20: Wir 
35 en in das neue Jahr. 01.00—03.00: Frohe Fahrt ins neue 
Jahr. } 5 

Leipzig. 


06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.30: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Konzert. 17.30: Des 
Jahres Lauf in Wort und Lied. 19.00: Silveſter⸗Auſprache des 
Reichsminiſters Dr. Göbbels. 19.10: Unterhaltungskonzert. 
20.10: Leipziger Dienstags⸗Zeitung, Silveſterausgabe. 22.00: 
In tauſend munteren Noten zieht ein Jahr vorüber 
24.00: Neufahrsgruß des Intendanten an feine Hörer. 01.00 


03.00: .. . und frohe Fahrt ins neue Jahr. 

Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Melodien aus dem Jahre 1935 
(Schallplatten). 15.30: Leichte Muſik. 16.15: Leichte Melodien. 


16.45: Ganz Polen ſingt. 17.15: Schallplatten mit Erläuterungen. 
Klaviervorträge. Stella Dobruſzeka. 20.10: Opernkonzert. 21.15: 
Abſchied des Funkorcheſters vom Jahre 1935. 23.05: Luſtige 
Silveſterſendung aus Lemberg. 


platten). 
Mittwoch, den 1. Januar. ir 
Deutihlandfender, 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Neufahrsmorgen ohne Sorgen. 
10.55: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 11.30: „Friede ſei 


ihr erſt“ Geläute...“ Hörwerk vom Guß der Olympia⸗Glocke. 
3 13.10: Konzert. 14.00: Wir fingen das neue 
Jahr an! 14.30: Heiter und bunt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.30: Im flotten Takt. 19.30: Dentſchland⸗Sportecho. 20.00: 
Mit den drei luſtigen Geſellen ins Jahr 1936. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00— 00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


96.90: Hafenkonzert. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Vom deutſchen 
Gottglauben. 10.00: Muſik für Harmonium. 10.40: Klaviermuſik. 
11.30: „Friede ſei ihr erſt' Geläute.“ 12.00: Konzert. 14.10: Rauh 
— aber herzlich. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Oſt und Weſt, Nord 
und Süd ſingen, ſpielen und gratulieren 
18.30: Neujahrsſpuk. 19.45: „Fidelio“. Oper 
L. v. Beethoven. 22.30— 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.30: 
Friede ſei ihr erſt' Geläute. 12.00: Konzert. 14.20: Alte Bekannte 


rüßen das neue Jahr. 16.00: Oſt und Weſt, Nord und Süd 
ſingen, ſpielen und gratulieren zum neuen Jahr! 18.15: Unter⸗ 


in 2 Aufzügen von 


eh hr ert. 19.80: Heitere Vokalguartette. 20.00: Ein Auf⸗ 


klang 
Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik. 08.30: Mit Fanfaren 
ins neue Jahr. 10.00: Konzert. 12.00: Konzert. 14.00: Wolfe: 
tümliche Muſik. 15.30: Unterhaltende Kammermuſik. 16.00: Oſt 
und Weſt, Nord und Süd ſingen, ſpielen und gratulieren zum 
neuen Jahr. 18.20: Und doch, welch Glück, geliebt zu werden, 
und lieben, Götter, welch ein Glück! 19.38: ewandhauskonzert. 
21.35: Das deutſche Volkslied. 22.30—24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


eutſcher Muſik. 22.30—24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


09.03: Schallplatten. 09.50: Funkzeitung. 12.15: Wiederholung 
des polniſch europäiſchen Konzerts. 1.40: Jan Kiepu ra ſingt 
(Schallplatten). 14.00: „Das neue Jahr“, Humoreske von Prus. 
14.20: Schallplatten. 16.20: Cellovorträge. 17.05: Tanzmuſik. 
18.05: „Die Welt lacht“, Humor des Auslandes. 18.15: Arten 
und Lieder. St. Zawadzka; am Flügel: Raczkowſki. 18.40: 
„Wo kommen die Löcher im 8 Käſe her?“ Hörſpiel. 
20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Klavlerwerke 
von Chopin. 22.05: Tanzmuſik. 3.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 2. Januar. 
Deutſchlaudſender. 


:08.00: Guten Morgen, lieber 
Allerlei — von Ru bis Drei 
De e 
00: Un \ eieraben 2. 
Welt. 22:90: Cine leine Nachteſtk. 2.0 


Breslau ⸗ Gleiwitz. l 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungs konzert. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 13.30: 
Klavierkonzert. 17.00: Konzert. 20.10: ... und abends wird 
getanzt. 22.30: Spätabenoͤmuſik. 28.00-24.00: Der refor- 
mierende Johannes. ; 


: Cello und Bariton. 
20.10: Melodie der 
024.00: Tanzmuſik. 


00.30 01.00: Tanzmuſik (Schall⸗ 


zum neuen Jahr 


örer! 12.00: Konzert. 14.00: 
15.45: Begegnung mit einem 


— —-— — — ——u—— — . ———— 


auch hier der innere Zwiſt aufgebrochen. Der Bundesaus⸗ 
ſchuß löſte den „Verband deutſcher Jugend“ auf, ſetzte ſeinen 
Jugendführer Lichtenberger und ſeinen Mitarbeiterkreis ab 
und ſtellte die Tätigkeit aller Jugendgruppen ein. Auch 
hier droht die Gefahr, daß ſich die von dem elementaren 
Drang nach Gemeinſchaft beſeelte Jugend zu ſtark von den 
realen Gegebenheiten des Raumes und jeiner politiſchen 
Kräfte ablöſt und die geiſtig und politiſche Erneuerung der 
Volksgruppe — im Überſchäumen der neu gewonnenen 
inneren Sicherheit — fehl leitet. 


Wir dürfen nie vergeſſen, daß die Löſung der Gliedauf⸗ 
gaben der Volksgruppen nur aus der nüchternen Sicht der 
Geſamtlage und der eigenen räumlichen Faktoren heraus zu 
finden ſind. Das tiefe Ergriffenſein durch die Idee ohne 
feſt gebändigte Geſtaltungskraft hilft nicht: 


Geiſtverwandtſchaft äußert ſich nicht in der bloß äußeren 
Gleichform der Methoden und Mittel. 


Es ſcheint, als ob noch ſchwerere Not unſer Volk heim⸗ 
ſuchen müßte, um es in feinen Volksgruppen einig mer: 
den zu laſſen. 5 


Wir machen unſere 


Poſt⸗ Abonnenten 


darauf aufmerkſam, daß ſie auf die 


Deutſche Rundſchau 


nach wie vor beim Briefträger oder bei der zuſtändigen 


Poſtagentur abonnieren können Die Beſtellung bitten wir 
ſofort zu machen, damit die Zeitung pünktlich vom 1. Januar 
ab geliefert werden kann. 

Monatlicher Bezugspreis 21 3,89 
Vierteljährlicher 5 „ 11.66 


Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: Konzert. 09.50: Turnen für das Kleinkind. 12.00: Konzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40: Der Große Kurfürſt. 
16.00 Königsberg: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 
16.00 Danzig: Allerlei Kurzweil (Schallaufnahme). 16.35: Ro⸗ 
mantiſche Klaviermuſik. 17.00: Konzert. 19.00: Lichtkarz. 19.90: 
Cellomuſik. 20.10: „Teufelswagen“ Königsberg — Stallupönen. 
20.10—22.10 Danzig: Melodie der Welt. 20.50 Königsberg: 
Abendkonzert. 22.35— 24.00: Spätabendmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Deutſche Muſik in Japan. 17.00: Konzert. 18.30: 
Tanzmuſtk. 20.10: Melodie der Welt. 22.80: Julia Menz ſpielt 
Cembalo. 23.00—24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Bunte Muſik. 13.00: Militärkonzert. 
15.30: Liedervorträge. 16:15: Violinſonaten von J. S. Bach 
(Schallplatten). 16.45: Ganz Polen ſingt. 17.20: Werke von 
Sibeltus. 18.00: Klaviervorträge. 20.00: Tanzmuſik. 21.00: „Die 
gnädige Frau hat den gnädigen Herrn getötet.“ Hörſpiel. 21.35: 
Lieder von K. Szymanowſki. 22.00: Haydn: Quartett in G⸗moll, 
op. 74, Nr. 3 (Reiterquartett). 22.30: Salonmuſik (Schallplatten) 


Denis a N 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.50: Spielturnen im 
Kindergarten. 14.30: Mein Nachbar, der Chauſſeewärter. 11.40: 

Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.35: „Zwölf im Schlitten“. 
Ein luſtiges Jungmädelſpiel. 16.00: Muſtk am Nachmittag. 
18.00: Bratſche und Klavier. 18.25: Abenteuer und Erlebniſſe. 
18.45: Deutſch⸗Nordiſche Wirtſchaftsbeziehungen. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! In alter Friſche. 19.55: Sammeln! Kamerad 
des Weltkrieges, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen 
dich! 20.10: Aus der Truhe des Königswuſterhäuſer Landboten: 
Im Januar. 21.00: Mein Kamerad. Märſche — geblaſen. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00; Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.10: Kunſt des Schreibens — Kunſt des Sprechens. 
15.50: Lieder. 17.00: Konzert. 19.00: Neue Muſik für Mandolinen 
und Gitarren. 20.15: Friedrich Wilhelm von Steuben. 21.80: 
Hindenburger Schrammelqnartett. 22.30—24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig. 5 
06.30: Frühkonzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
14.15: Von Liebe ſingen die Geigen. 16.00: Lieder und Inſtru⸗ 
mentalmuſik. 17.00: Konzert. 19.25 Königsberg: Orcheſter⸗ 
inſtrumente III. 19.15 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 20.15: 
Friedrich Wilhelm von Steuben. 21.30: Klingende Kleinigkeiten. 
22.30 24.00: Nachtmuſik. . 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: Volks⸗ 
lieder und Volkstänze. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00; Joh. Brahms. 17.00: Konzert. 19.00: Konzert. 20.15: 


Friedrich Wilhelm von Steuben. 21.90: Muſik für Zither. 
23,05— 24.00: Unterhaltungskonzert. 

Warſchau. s 5 
06.50: Schallplatten. 12.15: Bunte Muſik. 13.00: Schallplatten. 
15.30: Opernmuſik. 16.15: Konzert. 17.20: Geſangs konzert. 
18.00: Maliſgewſki: Streichquintett, op. 3 (zwei Violinen, 


Bratſche, zwei Celli). 20.00: Orcheſterkonzert. 22.90: Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 4. Januar. 


Deutiälandiender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kleine Turnitunde. 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00? Volks 
tänze. 19.00: Unterhaltungs konzert. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00— 00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgen 
ſtunde. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis . 
15.10: Bunte Unterhaltung. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.20: Winterhilfswerk. 19.00: Die Woche klingt aus. 
20.10: Operettenkonzert. 22.30 24.00: Tanzmuſik. { 


+ 


Königsberg - Danzig. 2 
(06.20: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 14.15: Zwei neue 
Bücher. 14.30: Aus Tonfilm, ba A und Operette. 15.20: 
Kleinkinderfunk. 15.45: Von der Sitte und vom en Ton. 


16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.30: Orgelveirermufif. 
19.15: Blasmuſik. 20.10: Funk⸗Expreß. 22.35 24.00: Und morgen 
iſt Sonntag! 
Leipzig. \ 3 2 

06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Der frohe Samstag ⸗Nachmittag. 
18.85: Blasmuſik. 20.10: Zwei bunte Stunden. 22.30— 24.00: 
Und morgen iſt Sonntag! 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Bunte Muſik. 13.00: Leichtes Konzert. 
Harmonika⸗Orcheſter Kaczynſki. 14.30: Schallplatten. 15.80: 
eichte Muftk. 16.15: Liedervorträge. 10.45: Ganz Polen fingt. 
17.50: Vortragszyklus: Unſere Städte und Dörfer: Tyniec. - 
20.00: Weihnachtsmelodten. 21.80: Die luſtige Sirene. 22.00: 

Leichte Muſik. 23.085: Reiſe durch Europa. 5 
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Völkerbundſtaaten 


Gchweres Eiſenbahnunglück in Thüringen. 


33 Todesopfer. 


Die Preſſeſtelle der Reichs bahndirektion Erfurt 
meldet: s i 

Am 24. Dezember um 19 Uhr ift der D⸗Zug 44 Berlin 
Baſel bei der Einfahrt in den Bahnhof Groß⸗Heringen auf 
den ausfahrenden Perſonenzug 825 Erfurt—Leipzig aufge⸗ 
fahren. Perſonenzug 825 wird planmäßig in Groß⸗Heringen 
von dem 7 De 11 überholt und muß bei der Ausfahrt das 
Gleis der Gegenrichtung Halle—Erfurt kreuzen. D 44 über: 
fuhr das auf Halt ſtehende Bor: und Einfakrtfigual des 
Bahnhofs Groß⸗ Heringen und damit dem durch dieſe Signal⸗ 
ſtellung einwandfrei geſicherten ausfahrenden P 825 in die 
Flanke. Durch die Abhängigkeit der Stellwerkaulagen iſt 
ſeſtgeſtellt, daß bei der Ausfahrt dieſes Zuges das Einfahrt: 
ſignal nicht auf Fahrt gezogen werden kann. Bei der unmit⸗ 
telbar nach dem Unfall vorgenommenen Prüfung des Stell⸗ 
werks iſt feſtgeſtellt, daß die Anlagen ordnungsmäßig ar⸗ 
beiteten. . 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat das furchtbare 
Eiſenbahnunglück 33 Todesopfer gefordert. Zehn 
Perſonen wurden ſchwer verletzt, ſieben erlitten 
mittelſchwere Verletzungen. Von den zahlreichen Leichtver⸗ 
letzten befinden ſich noch zehn in den Kranfenhänfern, 
während, die übrigen inzwiſchen entlaſſen werden konnten. 

Bei dem Zuſammenſtoß wurden ſieben Perſonenwagen 
des Perſonenzuges zertrümmert. Die Verletzten wurden 
von der Univerſitätsklinik Jena, den Krankenhäuſern 
Apolda und Naumburg aufgenommen. Durch den Krach 
des Zuſammenſtoßes eilten ſofort SA, Sanitätsabteilungen 
und die Polizei und Einwohner des Ortes Unter⸗Neuſul 
herbei. Kurz darauf erſchienen die vom Bahnhof Groß⸗ 
Heringen angeforderten Sanitätsabteilungen und Arzte. 


Bald darauf traf Reichsſtatthalter Sauckel ein und ver⸗ 


anlaßte das Erforderliche zur Bergung der Verletzten und 
Toten außerhalb des Bahngebietes. 


Der Zuſammenſtoß erfolgte mit höchſter Wucht 


gerade auf der Saalebrücke. Die Oberteile der 
Wagen löſten ſich von den Fahrgeſtellen, die zu einer un⸗ 
förmigen Maſſe von eiſernen Schienen, Stangen und 
Rohren zuſammengedrückt wurden. Ein Wagenoberteil 
wurde in die Höhe gehoben und legte ſich quer auf die Vor⸗ 
ſpaunmaſchine des D⸗ Zuges. Ein Güterwagen blieb um⸗ 
getippt und zur Hälfte über dem Waſſer ſchwe⸗ 
bend auf der Brücke hängen. 

Ein Mann, der in dem Perſonenzug ſaß, wurde bei 
dem Zuſammenprall 


durch das Wagendach hindurchgeſchleudert 


und fiel auf das Geländer der Brücke. Dort hielt er ſich 
etwa 20 Minuten feſt. Man konnte jedoch durch das Eiſen⸗ 
gewirr nicht an ihn herankommen, fo daß er ſich ſchließlich 
in die Saale herunterfallen ließ. Der Sturz blieb für ihn 


wunderbarerweiſe ohne Folgen, ſo daß er ſchwimmend das 
Ufer erreichen konnte. Er beteiligte ſich dann noch an den 
Rettungsarbeiten, vor allem, um ſeine Fran zu ſuchen, die 
aber leider zu den Toten zählte. 


Zur Schuldfrage 


wurden ſelbſtverſtändlich bereits eingehende Ermittlungen 
angeſtellt. Es herrſchte am Dienstag abend ein überaus 
ſtarker Feiertagsverkehr. Der D⸗Zug 44 verkehrte in drei 
Teilen. Der erſte Teil war bereits fahrplanmäßig durch. 
Der zweite Teil, der das Unglück verurſachte, kam mit 20 
Minuten Verſpätung. Anſcheinend hat der Lokomotiv⸗ 
führer dieſe Verſpätung einholen wollen und hat es daher 
an Aufmerkſamkeit fehlen laſſen. Er hat, wie die bisherigen 
Ermittlungen ergeben haben, das Halteſignal ſowie das 
tauſend Meter davor ſtehende Vorſignal nicht beachtet, die 
beide einwandfrei auf Halt ſtanden. Dieſer Tatbeſtand 
wird von dem Lokomotivführer Kurt Dechant, der ſchwer 
verletzt im Naumburger Krankenhaus liegt, zugegeben. 

Der zuſtändige Gauamtsleiter der NSV, Thomas, 
ſtellte ſofort 10000 RM für die Linderung der erſten Not 
zur Verfügung. 


Beileid des Führers. 

Der Führer, dem noch am Heiligen Abend von dem 
ſchweren Eiſenbahnunglück bei Groß⸗Heringen Mitteilung 
gemacht worden war, hat ſofort an Reichtsſtatthalter Sauckel 
in Weimar folgendes Telegramm gerichtet: 

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem ſchweren 
Eiſenbahnunglück bei Groß⸗Heringen am Weihnachtsabend 
bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der Todesopfer meine 
herzlichſte Anteilnahme und den Verletzten meine auf⸗ 
richtigſten Wünſche für ihre Geneſung zu übermitteln. 
Adolf Hitler.“ 

Der Führer ließ ſich ferner über den weiteren Gang der 
Rettungsarbeiten laufend Bericht erſtatten. 

* 


Schwerer Betriebsunfall fordert zwei Todesopfer. 

Hagen, 24. Dezember. Ein ſchwerer Betriebsunfall, dem 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich Montag 
abend in den Klöcknerwerken infolge einer Exploſion 
eines Schlackentopfes. Ein Heizer und ein Loko⸗ 
motivführer Grunert erlitten durch umherfliegende 
glühende Teile ſchwere Verletzungen, an deren Folgen beide 


ſtarben. 
* 


Flugzeugunfall bei Breslau. 

Beim Kurven über dem Platz verunglückte ein Ver⸗ 
kehrsflugzeug auf dem Flughafen Breslau. Die Inſaſſen, 
Flugzeugführer Hannappel, Maſchiniſtenfunker 
Pätzold ſowie ein Herr Scholz aus Gleiwitz kamen da⸗ 
bei ums Leben. 0 \ 


Vorbereitungen für den Ernſtfall. 


Aus London wird gemeldet: 


Zwiſchen den Stäben der britiſchen und der franzöſiſchen 
Flotten⸗ und Heeresſtellen haben in der Frage der gegen⸗ 
ſeitigen militäriſchen Unterſtützung im Mittelmeer Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. Dieſe ſind befriedigend 
verlaufen. Sie wurden in Paris durchgeführt, und Mit⸗ 
glieder des britiſchen General⸗ und Admiralſtabes hatten ſich 
zu dieſem Zwecke nach der franzöſiſchen Hauptſtadt begeben. 

„Evening News“ berichten, daß ähnliche Beſprechungen 
zwiſchen England und den übrigen Mittelmeermächten, die 
von England um die Zuſicherung tätiger Unterſtützung im 
Falle eines italieniſchen Angriffes gebeten worden ſind, 
ſtattfinden. England werde ſich dabei nicht mit bloßen 
mündlichen Verſicherungen begnügen, ſondern es wolle ge⸗ 
nau über die Art der militäriſchen Unterſtützung 
unterrichtet ſein, ſowie über die etwaigen Vorbehalte und 
die Schnelligkeit, mit der die Maßnahmen durchgeführt wer⸗ 
den könnten. 

Senſationell wirkt auch die Bekanntmachung, daß acht 
engliſche Kavallerie⸗Regimenter in motoriſierte Abteilungen 
umgewandelt werden. 


Statt Oelſperre — Deviſenkrieg? 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning Poſt“ 
ſchreibt, abgeſehen von einem Meinungsaustauſch in der 
Frage gegenſeitigen Beiſtands ſei in dem italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Streit vor Mitte Januar, alſo dem Zeitpunkt der 
Völkerbundratstagung, keine neue Wendung zu er⸗ 
warten. Gegenwärtig ſei man allgemein geneigt, den Din⸗ 
gen ihren Lauf zu laſſen. Die in Kraft befindlichen Maß⸗ 
nahmen hätten eine gute Wirkung, und es werde keines⸗ 
wegs für ſicher gehalten, daß ihre Verſchärfung durchführ⸗ 
bar oder erwünſcht ſei. Die Wichtigkeit der Olſperre 
jei, wie man jetzt glaube, ſehr übertrieben worden, da es 
bei der gegenwärtigen Lage nahezu unmöglich wäre, ſie 
wirkſam zu machen. Der wirkliche Druck auf Italien be⸗ 
ſtehe darin, ihm feine Auslaudsdeviſen zu entztehen, 
ohne die es außerſtaude ſei, auch die ihm nicht verſagten 
Rohſtoffe wie Ol, Kohle und Eiſen zu kaufen. Auderſeits 
werde darauf hingewieſen, daß die Auferlegung einer Ol⸗ 
ſperre zweifellos die Gefahr vergrößern würde, der be⸗ 
reits die an den Sühnemaßnahmen beteiligten Länder aus⸗ 
geſetzt ſeien, daß nämlich Italien militäriſche Ver⸗ 
geltungs maßnahmen anwenden würde. 


Was die Mittelmeerſtaaten autworten. 


Der außenpolitiſche Mitarbeiter des Londoner „Daily 
Herald“ will wiſſen, daß die in Frage kommenden 
befriedigende Erklärungen 
hinſichtlich eines etwa erforderlichen Beiſtandes zu Waſſer 
und zu Lande im Mittelmeer abgegeben hätten. Der Mit⸗ 
arbeiter hält es für wahrſcheinlich, daß die Botſchafter und 
Geſandten der erwähnten Nationen Muſſolini gegenüber 
entſprechende Mitteilungen machen würden. B 

Griechenland ſei erſucht worden, im Notfall nicht 
nur Kriegsſchiffe zu ſenden, ſondern auch der 
britiſchen Flotte die Benutzung des Hafens 
Navarino und des Hafens von Kreta zu ermög⸗ 
lichen. Der britiſche Geſandte in Athen habe mehrere Be⸗ 
ſprechungen mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten ge⸗ 


Militäriſche Beſprechung 


en in Paris — London. | 


habt. Dieſer habe erklärt, er ſei entſchloſſen, ſich genau an 
die Völkerbundverpflichtungen zu halten. 

Die Türkei und Jugoſlawien ſeien bereit, ihre 
Verſprechungen durch Entſendung von Kriegs⸗ 
ſchiffen und Soldaten zu erfüllen. 

Die Tſchechoſlowakei habe zugeſagt, ſich bereit⸗ 
zuhalten, ebenſo Rumänien. Die Türket habe die Frage 
der entmilitariſierten Zone an den Dardanellen auf⸗ 
geworfen, aber keine Vorbehalte hinſichtlich ihrer Hilfe⸗ 
leiſtung gemacht. 

Zwiſchen dem britiſchen und dem franzöſiſchen Admiral⸗ 
ſtab ſeien bereits Beſprechungen über franzöſiſche 
Hilfe im Mittelmeer und Benutzung franzöſiſcher Flotten⸗ 
ſtützpunkte durch britiſche Kriegsſchiffe geführt worden. 


Der neue Leiter der britiſchen Außenpolitik. 
Anthony Eden 
iſt am 12. Juni 1897 als Sohn Sir William Edens, des 
ſiebenten Baronets ſeiner Familie, aus altem Land⸗ 
adel, geboren. Seine Schulung (und Erziehung muß man 
ſagen; denn die engliſchen Collegs ſind mehr als nur 
„Wiſſensanſtalten“) genoß er in Eton und am „Chriſt 
Church College“ in Oxford, wo er in orientaliihen 
Sprachen die „Firſt Claß Hon ours“ und den Doktor⸗ 
grad erwarb. Mitten in ſeine Studienzeit fiel der Welt⸗ 
krieg, den er mit Auszeichnung mitmachte; als jüngſter 
Hauptmann der britiſchen Armee kehrte er 1918 aus 


dem Felde in die Heimat zurück, wo er alsbald ſeine Stu⸗ 


dien wieder aufnahm und ſich dann der Politik zuwandte. 
Bereits 1923 wurde er im Wahlkreis Leamington⸗Warwick 
als Vertreter der Konſervativen — er hatte 
ſehr bald das Vertrauen Baldwins gewonnen — ins 
Unterhaus gewählt. Schon zwei Jahre ſpäter amtierte 
er als parlamentariſcher Unterſtaatsſekretär Locker⸗ 
Lampſons, des Innenminiers; 1926 wurde er parla⸗ 
mentariſcher Privatſekretär Sir Auſten Cham⸗ 
berlains und trat damit auf das weite Feld der briti⸗ 
ſchen Außenpolitik; der Nationalen Regierung von 1931 ges 
hörte er vorerſt als Unterſtaatsſekretär des 
Außeren, ſpäter, ſeit Januar 1934 als Lordgeheimſiegel⸗ 
bewahrer und gleichſam als zweiter Außenminiſter, 
neben ſeinem Chef Sir John Simon, an; ſeit Juni 
1935 Völkerbundminiſter, iſt er nunmehr Nach⸗ 
folger des unglücklichen Sir Samuel Hoare geworden, 
in einem Augenblick, da auf den Schultern des britiſchen 
Außenminiſters die ſchwerſte Verantwortung — nicht nur 
für das eigene Land — ruht! 

Der Negus weiſt Harun Al Raſchid aus! 

Der abeſſiniſche Kaiſer Haile Selaſſie hat — einer 
Meldung der „United Preß“ zufolge — am Sonnabend einen 
angeblichen Deutſchen, Harun Al Raſchid, deſſen Frau 
und einen ſeit zehn Jahren in Addis Abeba anſäſſigen Uns 
garn aus Abeſſinien ausweiſen laſſen. Harun Al Raſchid 
erklärte, er ſei während des Krieges Führer einer türkiſchen 
Maſchinengewehrabteilung geweſen und habe den Namen 
des Kalifen als Ehrentitel erhalten, ſein eigentlicher Name 
ſei Ointerſatz. Die Ausweiſung des Ungarn erfolgte 
mit der Begründung, daß er ein läſtiger Ausländer ſei. 
Der Ausgewieſene war an der zweitgrößten Bank der 
Hauptſtadt angeſtellt und erklärte, er werde nur deshalb aus⸗ 
gewieſen, weil er Raſchid in ſeinem Hauſe aufgenommen 


habe. Harun Al Raſchid kam erſt am 30. Juli dieſes 2 
in Addis Abeba in Begleitung ſeiner Frau und eines 
Chauffeurs an. Er reiſte mit dem gleichen Zuge wie der 
Berichterſtatter der „United Preß“. E R 

Am Freitag nachmittag 4 Uhr erſchien die Polizei vor 
dem Hauſe des Ungarn. Sie erklärte, die Tür ſei von 
innen verbarrikadiert geweſen, man habe darauf Verſtär⸗ 
kung herbeigeholt und die Tür mit Gewalt geöffnet. Die 
Polizei habe nur Raſchid angetroffen und den Ungarn bei 
ſeiner Rückkehr verhaftet. Die Ausgewieſenen wurden 
bis heute in ihrem Hauſe feſtgehalten und ſchließlich zum 
Bahnhof gebracht. Kurz vor der Abfahrt nach Dfibuti 
kamen Polizeibeamte in das Abteil der Ausgewieſenen, 
ſchüttelten ihnen freundlich die Hände und wünſchten ihnen 
gute Reiſe. 

Nach anderen engliſchen Meldungen erfolgte die Aus⸗ 
weiſung des Deutſchen Harun Al Raſchid, ſeiner Frau und 
ſeines ungariſchen Gaſtfreundes, weil ſie gemeinſam eine 
geheime Radio⸗Sendeſtation eingerichtet hatten. 
um die Welt über die Kriegsvorgänge auf abeſſiniſcher 
Seite, unbehindert durch die ſtrenge Zenſur des Negus, 
unterrichten zu können. 


Der Ring des Negus 
für die italieniſche Goldſammlung. 


In Neapel wurde dieſer Tage bei der Sammlung der 
goldenen Trauringe ein ſchwerer koſtbarer Ring, 
offenbar orientaliſchen Urſprungs, in den Stahlhelm ge⸗ 
worfen, der als Sammelgefäß vor dem Hauptquartier der 
faſziſtiſchen Partei aufgeſtellt war. Die Frau, die ihn 
übergab, erklärte dazu: „Hier iſt der Ring des 
Negus“. 

Die Umſtehenden waren begreiflicherweiſe ſehr erſtaunt, 
und man glaubte zunächſt, die Spenderin habe einen 
schlechten Scherz machen wollen. Aber fie klärte den Sach⸗ 
verhalt ſofort auf. Vor acht Jahren war der Negus, da⸗ 
mals noch Ras Tafari, in Italien und gebrauchte eine Kur 
in Bagnara. Dort war Signorina Cherchia, die jetzt den 
Ring opferte, als Krankenſchweſte'r angeſtellt. Wie 
fie erzählte, war der jetzige Kaiſer von Abeſſinien von hren 


Hilfeleiſtungen und ihrer Dienſteifrigkeit fo entzückt, daß 


er ihr einen ſeiner Ringe ſchenkte. Und nun gab ſie ihn als 
Opfer auf dem Altar des Vaterlandes hin. 


Politiſcher Mord in China. 


Der ſtellvertretende Verkehrsminiſter 
der Nankingregierung ermordet. 


DNB meldet aus Sch anghai: 

Der frühere ſtellvertretende Außenminiſter und jetzige 
ſtell vertretende Verkehrsminiſter der Nanking⸗Regierung, 
Tangynjen, wurde am Donnerstag nachmittag in ſeiner in 
der franzöſiſchen Niederlaſſung von Schanghai 
Wohnung ermordet. 

Die Täter, deren Zahl mit zwei bis drei angegeben 
wird, lauerten dem von einem Beſuch heimkehrenden Bize⸗ 
miniſter auf und verfolgten ihn bis in ſein Haus. Dort 
gaben ſie im Treppenhaus etwa acht Schüſſe auf ihn ab, 
von denen drei trafen. Tangyujen ſtarb auf dem Wege zum 
Krankenhaus. Die Mörder konnten unerkannt entkommen. 


Standrecht in Nanking und Hankau. 


Die Stimmung in Nanking iſt unter dem Eindruck der 
Ermordung des 
Nanking⸗Regierung Tangyujen recht beſorgt. 


niſten getötet worden, die eine Annäherung Chinas an 
Japan verhindern wollen. 0 

Die Regierung hat jetzt auch über Nanking und Hankau 
das Standrecht verhängt. Dieſe Maßnahme, die bereits 
gegen Schanghai getroffen worden war, bedeutet ein Vor⸗ 
beugen vor etwaigen kommuniſtiſchen Verſuchen, die ur⸗ 
ſprünglich rein vaterländiſche Studentenbewegung auszu⸗ 
nutzen zu einer Kraftprobe gegen die Regierung Tan⸗ 
gyujen. 


Wiederaufnahme des Ükrainer⸗Prozeſſes. 


Am heutigen Freitag iſt im Warſchauer Bezirksgericht 
der Prozeß gegen die ukrainiſchen Terroriſten 
wegen der Ermordung des Miniſters Pieracki wieder 
aufgenommen worden. Die Beweisaufnahme in dieſem 


Prozeß hat bereits vor dem Feſt ihren Abſchluß gefunden, = 


ſo daß die jetzige Verhandlung mit den Anklagereden der 
Staatsanwälte beginnen dürfte, ſofern die Verteidiger nicht 


Anträge auf Wiederaufnahme der Beweisaufnahme ſtellen 
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ſtellvertretenden Verkehrsminiſters der 
Tangyujen, 
der als Anhänger Wangtſchingweis Japan freundlich ae 
ſinnt war, iſt, wie man allgemein annimmt, von Kommu⸗ 


ſollten. Als erſter fol Staatsanwalt Rudnieki ſpreche, 


und am Sonnabend und Sonntag wird Staatsanwalt 
Zelenſki feine Anklagerede halten. Die 


Sonntags: 


Sitzung iſt, wie der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ mel⸗ . 


det, aus dem Grunde vorgeſehen, weil das Gericht die Ber- 5 


handlung beendigen und das Urteil noch vor dem 6. Ja- ex] 


nuar, alſo vor dem Weihnachtsfeſt nach dem griechiſch⸗katho⸗ 


liſchen Kalender, fällen möchte. 


Man rechnet damit, daß die Verteidigungsreden ſechs 


Tage in Anſpruch nehmen werden. Ferner wird angenom⸗ 
men, daß die Urteilsverkündung nach der Veröffentlichung 
des Amneſtie⸗Geſetzes im „Dziennik Uſtaw“ erfolgen 
ſoll, die am 3. Januar erwartet wird. ER 
Gefandtenmörder wird amneitiert, 


Auch der Mörder des ſowjetruſſiſchen Geſandten Woj- jr 
kow in Warſchau, Boris Kowerda, erlangt auf Grund 


der Amneſtie die Freiheit. Er hat im Graudenzer Gefüing 


nis zwei Drittel ſeiner Strafe bereits verbüßt. Das Mi⸗ 
niſterium wollte ihm ſeinerzeit einen Urlaub gewähren, er 
machte davon keinen Gebrauch. 


Verlaſſen des Gefängniſſes 
widmen. 


A 3 
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25 Meuſchen verbrannt. 
Wie die „Prawda“ 


zu dem vor einigen Tagen ge⸗ 
meldeten Brand eines Arbeiterwohnhauſes in Irkutſt Des 


Kowerda hat im Gefäng ;: 
nis die Reifeprüfung beſtanden und beabſichtigt, nach dem 
ſich dem Rechtsſtudium zu 


richtet, ſind dem verheerenden Feuer nicht neun, wie es 9 


urſprünglich hieß, ſondern 25 Menſchen zum Opfer gefallen. 
Unter den Verbrannten befinden ſich fünf Frauen und vir 
Kinder. Außerdem haben neun Perſonen ſchwere Brand? 
verletzungen erlitten, während 17 Einwohner mit leichten 
Eine Unterſuchun⸗ 


Brandwunden davongekommen ſind. 
hat ergeben, daß überhaupt keine Feuerſchutzmaßn 
ergriffen worden waren, und auch die Feuerwehr nichts 
unternommen hatte, um die Menſchen aus den Flammen 
zu retten. 
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2 
9 


nichts feſt, da fie nach der bisherigen Terminſetzung zeitlich mit 


dieſer Zeit noch im Zeichen der Olympiade ſtehen. 


Stuttgart. 
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Birne Rundſchau. 


Ausſtellungskalender 1936. 


über die Ausſtellungspläne Deutſchlands im Jahre 1936 wurde 
unſerem Befliner Mitarbeiter vom „Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗ 
Ausſchuß der Deutſchen Wirtſchaft“ folgendes mitgeteilt: 

Das Ausſtellungsjahr 1936 wird wieder eine ganze Reihe von 
Schauen in allen Städten des Reiches bringen. Im Mittelpunkt 
der Ausſtellungen ſteht natürlich das Ereignis des Jahres: 
Olyumpia. 

Zur Olympiade wird in Berlin eine große Schau mit dem 
Titel „Deutſchland“ eröffnet werden. Der Sinn der Ausſtellung 
liegt darin, den nach Berlin kommenden Ausländern ein Bild 
von dem kulturellen, techniſchen und politiſchen Leben im neuen 
Deutſchland zu geben. Eine Soönderausſtellung, die der Deutſch⸗ 
landſchau angegliedert iſt, befaßt ſich mit Berlin. Ihr Titel verrät 
den Sinn dieſer Schau: „Berlin, das Schaufenſter des Reiches.“ 
(Hoffentlich wird mit Rückſicht auf die Olympiade in Polen die 
Paßfrage eine vernünftige Regelung finden. D. R.) 

Die erſte große Ausſtellung des neuen Jahres iſt die „Grüne 
Woche“ in Berlin. Vom 25. Januar bis zum 2. Februar wird ſie 
wie alljährlich das Meſſegelände für ſich in Anſpruch nehmen. 
Über die „Funkausſtellung“ des neuen Jahres ſteht noch 


der Deutſchlandſchau zufa ımenfallen würde. Die Funkausſtellung 
wurde bisher immer in den erſten Auguſttagen abgehalten, während 
im kommenden Jahr die Hallen des Berliner Meſſegeländes zu 
5 I Ob die Aus⸗ 
ſtellung zu ſpäterer Zeit abgehalten werden kann, erſcheint heute 
noch fraglich. - 

Die „Leipziger Meſſe“ wird in den eriten Tagen des 
März im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen. Eine Reihe von 


Sondermeſſen, von denen die Baumeſſe die wichtigſte tft, werden 
das Bild vervollſtändigen. 
haben nur eine Lokalbedeutung und die Königsberger Oſtmeſſe 


Die Kölner und die Frankfurter Meſſe 


wird in den Randſtaaten hof, .ıtlich wieder das übliche Echo finden. 


Drei Ausſtellungen verdanken einer Anregung des Reichs⸗ 
bauernführers ihren Urſprung. Es iſt die „Reichsgarten⸗ 
ſchau“ in Dresden, die Reichsnährſtandsſchau“ in 
Frankfurt a. M. und die „Südoſt⸗Meſſe“ in Breslau. Die 
Breslauer Südoſt⸗Meſſe wird im Zuſammenhang mit dem 62. Land⸗ 
maſchinenmarkt abgehalten. Faſt alle dieſe Ausſtellungen finden 
im Mai ſtatt. 

Das Jahr 1936 wird natürlich auch wieder die übliche Inter- 
nationale Automobi ausſtellung bringen. 

Intereſſant iſt es, einen Einblick in die Arbeit des Werberates 
der Deutſchen Wirtſchaft und des Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft zu tun. Jeder, der eine Aus⸗ 
ſtellung beabſichtigt, muß vorher mit dieſen beiden Prüfungsſtellen 
Fühlung nehmen und ſeine Pläne unterbreiten. Wenn es im 
Intereſſe der Wirtſchaft und der Konkurrenz auf zu große 


g Schwierigkeiten ſtoßen würde, zwei ähnliche Veranſtaltungen gleich⸗ 


zeitig durchzuführen, müſſen durch Verbote oder Beſchränkungen 
die Grenzen geſetzt werden. Ein Fall dieſer Art lag in der letzten 
Zeit den Prüfungsſtellen vor. Es handelte ſich um eine Bäckerei⸗ 
ausſtellung in Mannheim und um eine Konditoreiausſtellung in 
Da beide Ausſtellungen zur gleichen Zeit geplant 
waren, entſchied der Werberat und der Ausſtellungsausſchuß dahin, 
daß die Konditoreiausſtellung auf ein Minimum beſchränkt werden 
müßte. Sie findet nur in einem Saale ſtatt. Die Bäckerei⸗ 
ausſtellung wird in großem Maße im Mai durchgeführt werden. 

Das Jahr abſchließen werden die „Leipziger Herbſt⸗ 
meſſie“ und eine Ausſtellung „Das Leben“ in Effen. Zu 
dieſer letzten Schau wird das Material zum großen Teil durch das 
Hygienemuſeum in Dresden geſtellt. . 


— 2 ä—é—ñ — nn 
Geldmarkt. 

Jer Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. N 5 

Der Zinsfuß der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 


Tab 8%, 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
Kanada 5,20 3, 1 Pfd. Sterlina 


4.90 3. 100, deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 3 
100 Danziger Gulden 99.25 21. 100 iſchech. Kronen —.— J. 
100 öſterreich. Schillinge —,— 31. holländiſcher Gulden 358,00 J. 
Belgiſch Belgas 88,90 Zt., ital. Lire —.— 31. 


i Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 27. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

5 Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 |. h.) Weizen 754 8% 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 l. h.). Einheitsgerite 685 evı, 
Be 59 Sammelgerſte 661 g/l. (112 . h.). Hafer 451 C/. 


5 Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — 10 —.— Peluſchken — to —.— 


Stand.⸗Weizen — to —.— Sammelgerſte — to 


Viltoriaerbien — to 


eee — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Braugerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtprei e: 
Roggen 12.25 — 12.50] Gerſtenkleie 9.75 10.75 
Standardweizen . 17.00 — 17.25 Winterraps 42.00 — 45.00 
a) e 14.75 — 15.50 Winterrübien , 41.00—43.00 
b) Einheitsgerſte 13.75—14.00 | blauer Mohn. . . 59.00-63.00 
o Sammelg. 114115 P. 13.00 — 13,50 Senn 24T 4.00 37.00 
ch Wintergerſte —— Leinſamen 6 0038.00 
Hafer ; . 13.56—14.00 | Peluſchken 23.00 — 25.00 
ogq agen; Miden . . 20.00 — 22.00 
Auszugmehl 030 ¼ 19.50 — 20.00 Geradella 17.00 19.00 
Roggenm. 0-45 % 19.00-19.50 Felderbſen 21.00-23.00 
. 00-55% 18.50 — 19.00 | Biltoriaerbien 25.00 — 29.0. 
Roggenm. 45-55% 15.75 — 16.25 Folgererbſen 19.00—21.00 
Roggen⸗ | Tymothee \ —.— 
nachmehl 0-90 ¼ 13.75— 14.25 blaue Lupinen 9.75—10 25 
Weizenm. 14 020% 28.50—30.50 gelbe Lupinen 10.50 —11.00 
„ I 00-45% 27.50— 28.50 engl. Raygras mr 
75 10 0-55 % 26.75—27.75 | Gelbflee, enthülit . —.— 
„ IP o-60¾ 26.00 —27.00 | Weihtlee . . 70.00 —90 00 
IE 0-65°%, 25.00 — 2600 Rotklee, unger. 85.00 100.00 
{a 1420-55 23.00—24.00 Rotklee, gereinigt 105.00—125.06 
„  . 1B20-65%. 22.50—23.50 Fabritkartoffeln p. kg/ . 
8 1045-55 —.— Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
fi 11D45-65°%, 20.75— 21.75 Sypeiſekartoffelnßom. —— 
a IE55-60% —.— Kartoffelflocken 16.00 — 16.50 
£ I F55-65%, 16.50—17.00 Leinkuchen . 16,50—17 00 
8 11660-65% —.— Raps kuchen. 13.50 — 14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 60-90% 18.50— 19.00 Kokoskuchen . . 14.50—15.50 
. e 9.00 —9.50Roggenſtroh. lie . —.— 
We genkleie fein, . 10.25—10.75 e gepr. 2.50 —3.00 
Meizentleie, mittelg. 9.75— 10.25 Netzeheu, loje , 7.00—7.7 
Weizenklete, grob . 10.00 — 10.50 Sofaſchrot 1.0022. 00 


Trockenſchnitzel 8.00— 8.50, Schwedenklee 160.00—189.00 
Roggenmehl 60 ¾ 3. Ausf. ne Danzig 18.50-19.00 
1 65% 3. Ausf. nach Danzig 18.00 — 18.50 


1 . ſtetiger. Roggen, Weizen, Roggen⸗ und 
e 


Weizenmehl ſtetiger, rſten und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 140 to GSpeiletartoffe: —to | Hafer 52 t0 
Weizen 15 to 8 — to Peluſchtken — to 
a 20 aatlartoffel — 0] Napskuchen — 
Einheitsgerſte 45to | blauer Mohn 35 10 [Kuchen 0 
Winter⸗ — 10 Mohn —to | Semenge to 
Sammel-, 50% | Geritentleie 15 10 | Blaue Xupin. — 0 
8 149 t0 | Seradella 5to | Wicken — 105 
Weizenmeh! 1210 Trockenſchnitze — to] Sonnenblumen⸗ 
Biktoriaerbſen — 10 Senf 32 to] Ichrot — 0 
Feld⸗Erbſen —to Kartoffelfloc. —to | Rübſen — 0 
Folger⸗Erbſen — to Leinſamen — 10 ] Buchweizen 
enklete 70 to | ga —to | Pferdebohnen — 1« 
Meigenkleie 35t0 Roggenſchrot — 0 | Weißklee 1,45 10 


Geſamtangebot 673 to, 


Deutſchlands Wirtſchaftslage an der Jahreswende. 


In ſeinem neueſten Vierteljahrsbericht (Vierteljahrshefte zur 
Konfunkturforſchung, 10. Ig., Heft 3, Teil A, Hanſeatiſche Ver⸗ 
lagsanſtalt, Hamburg⸗Wands beck, Zollſtraße 8) ſtellt das deutſche 
Inſtitut für Konjunkturforſchung feſt, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
lage in Deutſchland während der Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
monate im ganzen auf gleicher Höhe gehalten hat. Die induſtrielle 
Gütererzeugung freilich, die ſich von Mai bis Auguſt wenig ver⸗ 
ändert hatte, iſt im September kräftig emporgeſchnellt und hat im 
Oktober dieſen Stand gehalten. In dieſen beiden Monaten wurde 
ſogar erſtmalig das durchſchnittliche Produktionsergebnis von 1928 
überſchritten; indes dürften für die Produktionsentwicklung im 
September und Oktober weniger konfunkturelle als jahreszeit⸗ 
liche Einflüſſe maßgebend geweſen ſein. ; 


„Die Beſchäftigung hat ſchon im Auguſt ihren diesjährigen 
Höhepunkt erreicht. Bis Ende Oktober hat die Geſamtzahl der 
Beſchäftigten um rund 200 000 auf 16,76 Millionen abgenommen, 
doch iſt die Arbeitsloſenzahl gleichzeitig nur um 122 000 geitiegen. 
Die induſtrielle Beſchäftigung hat ſich erſt im Oktober leicht ab⸗ 
geſchwächt: bei der milden Witterung waren die Rückgänge auch 
in den Außenberufen gering. Auch die Umſatzentwicklung in der 
jüngſten Zeit ſtand unter jahreszeitlichen Einflüſen. Weihnachts⸗ 
einfäufe und Beſchaffungen an Winterkleidung haben die Einzel: 
handelsumſätze in den letzten Monaten belebt. Verhältnismäßig 
ſtark haben die Umſätze in Nahrungs⸗ und Genußmitteln zuge⸗ 
nommen. Dabei muß man jedoch die Preiserhöhung beſtimmter 
Lebensmittel, ferner die Verſchiebung in den Qualitäten und 
Sortimenten berückſichtigen, ſo daß die Mengenumſätze an Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln gegenüber dem Vorjahr nur wenig zu⸗ 
genommen haben dürften. Die Erhöhung der Umſatzwerte gegen⸗ 
itber dem Vorfahr iſt alſo zu einem Teil zwar wohl durch Vor⸗ 
eindeckungen, zum Teil aber auch durch die Preisentwicklung be⸗ 
dingt. Da aber andererſeits das Durchſchnittseinkommen des 
einzelnen Beſchäftigten in der letzten Zeit kaum noch geſtiegen iſt, 
haben ſich im Zuge dieſer Entwicklung die 


Kaufkraftverhältniſſe 


in einer Weiſe gewandelt, die auch für die Umſatzgeſtaltung bet 
den Gütern des elaſtiſchen Bedarfs bedeutungsvoll iſt. Denn wenn 
für die Verſorgung mit Nahrungsmitteln mehr Einkommen aus⸗ 
gegeben wird als bisher, bleibt für andere Verbrauchsgüter went⸗ 
ger zur Verfügung. Nach wie vor beſtehen unter dieſen Umſtänden 
erhöhte Lagerbeſtände beim Handel. In einzelnen Zweigen des 
Handels und der Verbrauchsgüterinduſtrien iſt ſogar eine leichte 
Zunahme der Inſolvenzen feſtzuſtellen. Im ganzen hat ſich die 
Spanne zwiſchen Verbrauchsgüter⸗ und Inveſtitionsgiter⸗ 
erzeugung, die ſich ſeit Ende vorigen Jahres weit geöffnet hatte, 
in den vergangenen Monaten nur wenig verringert. 


In übereinſtimmung mit der güterwirtſchaftlichen Entwicklung 
iſt auch on den Kreditmärkten ſeit Ende Juli keine weſent⸗ 
liche Veränderung zu beobachten Am Aktienmarkt machten 
ſich um jene Zeit leichte Schwankungen und Sonderbewegungen 
bemerkbar, die den bis dahin einheitlichen Kursanſtieg, der frei⸗ 
lich die Gefahr der Überſteigerung in ſich borg. unterbrachen und 
ſich in den folgenden Wochen zu deutlichen Rückſchlägen ausbildeten 
Den hauptfſächlichſten Anlaß für die Schwäche des Aktienmarktes 
dürften Sonderkäufe gegeben haben, die über die derzeitige Auf⸗ 
nahmefähigkeit, möglicherweiſe auch Aufnahmewilligkeit, des Mark⸗ 
tes hinausgingen. Wie weit dabei eine veränderte Beurteilung 
der Ertragslage der Induſtrie mitgewirkt hat, läßt ſich zunächſt 
ſchwer beurteilen, zumal bei der gegenwärtigen Enge des Mark⸗ 
tes ſchon geringfügige Verkäufe zu anſehnlichen Kursabſchwächun⸗ 
gen zu führen pflegen, und der Umfang der Sonderverkäufe nicht 
bekannt iſt. Immerhin iſt dieſe Annahme nicht von vornherein 
abwegig, namentlich wenn man berückſichtigt, daß der Anlage⸗ 
bedarf aus anderen Teilen der Kreditmärkte bis in die füngſte 
Zeit hinein ziemlich groß war. So beſtand am Markt der feſt⸗ 
verzinslihen Werte während der ganzen Berichtszeit eine lebhafte 
Nochfrage nach Schatzanweiſungen des Reiches, der Reichsbahn und 
der Reichspoſt. Der Zeichnungserfolg der 4½)prozentigen Reichs⸗ 
anleihe über 500 Mill. RM. und die Tatſache, daß Hand in Hand 
mit dieſer Inanſpruchnahme des offenen Marktes eine ebenſo hohe 


Anleihe bei der Sparkaſſenorganiſation reibungslos untergebracht 
werden konnte, zeigen die anhaltend flüſſige Geſamtlage der Kre⸗ 
ditmärkte in den Sommer⸗ und Herbſtmonaten an. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Einzahlungen auf beide Anleihen zogen die Geldſätze 
zwar im September und Oktober vorübergehend an, erreichten aber 
im November wieder den vorherigen Stand. Der Geldbedarf der 
Wirtſchaft iſt freilich ſaiſonmäßig wie konjunkturell geſtiegen. 

Verglichen mit der Beſchäftigung und dem Einkommen hat ſich 
der Geldumlauf zwar auch weiterhin nur wenig erhöht: 
immerhin iſt der Abſtand gegenüber dem jeweiligen Borjahrsitand 
neuerdings größer geworden. Der Erhöhung des Geldumlaufs 
ſteht die Tatſache gegenüber daß der Wechſelumlauf von Auguit 
an, erſtmalig ſeit Anfang 1933, nicht unbeträchtlich abgenommen 
hat. Nach der Wechſelumlaufsſtatiſtik der Reichsbank hat der 
Umlauf an Wechſeln von Juli bis Oktober um rund 780 Min. 
NM. abgenommen. Zum größeren Teil dürfte dieſer Rückgang 
wohl mit der Konſolidierung von Arbeits beſchaffungswechſeln zu⸗ 
ſammenhängen. 

Das Inſtitut befaßt ſich weiterhin mit den Fragen der 


Finanzierung des Koujunkturanſtiegs 


und ſtellt die Frage, wie lange die kompenſatoriſchen Wirkungen 
der Kreditausweitung anhalten können. Nach der Anſicht des 
Inſtituts hängt dies n. a. ab . 


von der Höhe der Lagerhaltung, beionders von der 
Rohſtoffverſorgung der Volkswirtſchaft. 

von der Möglichkeit, den Arbeiterbedarf zu decken, beſonders 
von einem ausgeglichenen Verhältnis von Löhnen und 
Preiſen. 

von dem Umfang der Privatinveſtitionen. 


Entſcheidende Bedeutung kommt ſchließlich dem Umſtand der 
Geldanſprüche des Reiches und der Aufnahmefähigkeit des Kapi⸗ 
talmarktes für Konſolidierungsanleihen zu. 

Zu den einzelnen Punkten bemerkt das Inſtitut, daß die Lager⸗ 
vorräte zwar geringer geworden iind, daß ſich aber aus der Etn⸗ 
engung der Rohſtoffzufuhr allgemeine Schwierigkeiten für die 
Wirtſchaftsentwicklung vorerſt nicht ergeben. Auch an der Ver⸗ 
ſorgung mit Arbeitskräften kann eine Ausdehnung der Produt⸗ 
tion nicht ſcheitern. (Die Inveſtitionstätigkeit ſteht auf Teil⸗ 
gebieten an einem Punkt, von dem ab ſich bei Fortgang der Kre⸗ 
ditausweitung andersartige geld⸗ und preismäßige Wirkungen 
ergeben können.] In dieſem Zuſammenhang nimmt die Konſolt⸗ 
dierung von Arbeitsbeſchaffungswechſeln und die weitere” Ent⸗ 
wicklung der öffentlichen Finanzen eine zentrale Stellung ein. 
Dagegen haben ſich in dem Charakter und in den Grundlagen der 
Inveſtit'onstätia keit Wandlungen vollzogen, die künftig auch die 
lompenſatoriſchen Möglichkeiten der Kreditſchöpfung berühren 
dürften. 

Abſchließend befaßt ſich das Inſtitut mit der 


Außenhandelsentwicklung 


und weiſt nach, daß die Entwicklung der Einfuhr⸗ und der Aus⸗ 
fuhrpreiſe ſeit Ende 1933 gegenläufig iſt. Daraus erwachſen ge⸗ 
wiſſe Gefahren für den Ausaleich der Deviſen⸗ 
bilanz und auch für die aktive Konfunkturpolitik. Immerhen 
darf man nicht vergeſſen, daß die Konjunkturvpolitik nicht auf ein 
beſtimmtes Verfahren feſtgelegt iſt und daß ſpätere Umlagerungen 
der Arbeitsbeſchaffung auf weniger einfuhrabhängige Wirtſchafts⸗ 
gebiete ſowie eine zielſichere Förderung der heimiſchen Rohſtoff⸗ 
produktion durchaus möglich ſind. Die Tatſache, daß Deutſchland 
bei ſteigenden Rohſtoffpreiſen und gleichbleibenden Fertigwaren⸗ 
preiſen mengenmäßig mehr eigene Erzeugniſſe zum 
Austauſch der lebensnotwendigen Rohſtoffe an das Ausland liefern 
muß wird zwar durch all dieſe Maßnahmen nicht aus der Welt q>- 
ſchafft Allein dieſer Umſtand ſtellt für die deutſche Wirtſchaft fo 
lange keine unüberwindliche Schwierigkeit dar, als das Bemühen 
der Konfunkturpolitik in erſter Linie darauf gerichtet fit, den 
Güterkreislauf zu erweitern, um bisher noch arbeitsloſe Kräfte 
zu beſchaftigen. n 


Abſchluß der Preisſenkungsaktion in Polen. 


Erklärungen des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters Görecti. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Dr. Görecti empfing 
— wie wir bereits kurz mitteilten — die Vertreter der Preſſe 


und erteilte ihnen in einer längeren Rede eingehende Aufklärun⸗ 


gen über die zum Abſchluß gelangte Preisſenkungsaktion. In 
dieſer Aktion mußten naturgemäß — begann der Miniſter ſeine 
Ausführungen — die kartelliſierten Induſtrieartikel, die im 


Vergleiche zum Jahre 1928 die höchſten Preisindexe aufwieſen. 
auf den Operationstiſch kommen. 


Die erſte Etappe der Preisſenkungsaktion 


umfaßte die Rohſtoffe, welche die grundlegenden Faktoren der 
Produktion in den anderen Induſtrien bilden, nämlich: Kohle, 
Naphtha und Eiſen, deren Preiſe um 10 bis 15 Prozent geſenkt 
wurden. Erheblich wurden in dieſer Periode 
und Papierpreiſe herabgeſetzt. Die Preisſenkung dieſer grundlegen⸗ 
den Rohſtoffe zuſammen mit der Senkung der Eiſenbahntrans⸗ 
rorttarife für die wichtigſten Induſtrieartikel bildete die Grund⸗ 
lage, von der aus der Miniſter an die Geſpräche mit den Kartellen 
in der verarbeitenden Induſtrie herantrat. 

Der Ausgangspunkt dieſer Geſpräche war die Forderung, daß 
die Preiſe mindeſtens bis zum Preisniveau der nicht kartellierten 
Artikel geſenkt werden ſollen. 

Im Arbeitsplan des Induſtrie⸗ 
wurden vorgeſehen: 


1. Die weitere Säuberung des Kartellregiſters von Kartellen, 
die wirtſchaftlich nicht berechtigt find oder deren Wirkſamkeit 
wirtſchaftlich ſchädlich iſt: 8 

2. . der Kartellpreiſe aller wichtigeren Indnuſtrie⸗ 
artikel: 

3. Geſpräche mit induſtriellen Brauche⸗Verbänden, welche nicht 
kartelliſierte Artikel umfaſſen, zum Zwecke der Senkung 
ihrer Breife; 

4. Verhandlungen mit den Vertretern des Handels zu dem 
Zwecke, die Preiſe den Kaufmöglichkeiten des Konſumenten 
anzupajien. g ö 


Der Miniſter erinnerte daran, daß in der erſten Phale 
ver Preisſenkungsaktion — auf Grund des novelliſierten Kartell⸗ 
geſetzes 44 Kartellabkommen aufgelöſt wurden, deren 
Wirkſamkeit wirtſchaftlich ſchädlich war, weil ſie eine bedeutende 
Spannweite zwiſchen den Engros- und den Detailpreiſen bedingte. 

„In der zweiten Phaſe wurden — jo fuhr der Miniſter fort 
— Unterſuchungen über die verarbeitende Induſtrie und zwar mit 
dem Ziele vorgenommen, aus dieſer Induſtrie diejenigen Kartelle 
zu beſeitigen, deren Exiſtenz in wirtſchaftlicher Hinſicht nicht be⸗ 
gründet iſt. Im Ergebnis dieſer Unterſuchungen wurden weitere 
35 Kartellabmachungen aufgelöſt. Auf dieſe Weiſe habe ich aus 
der Geſamtzahl von 273 Kartellabmachungen — 93 aufgelöſt.“ 

Was die anderen produzierenden Kartelle betrifft, ſo wurden 
Geſpräche mit 153 Kartellverbänden durchgeführt. 
Der Miniſter ſtellte feſt, daß er bei der Durchführung der ſchweren 
und doch notwendigen Aufgabe, die Kartelle zu Preisſenkungen zu 
beſtimmen. bei den Vertretern der Kartelle das 
richtige Verſtändnis gefunden habe, und er daher 
nur in Fällen, die nicht zahlreich waren, von dem ihm zuſtehenden 
Rechte, Kartelle aufzulöſen, Gebrauch zu machen genötigt war. Es 
gab aber manche Kartelle, welche im Ergebnis der durchgeführten 
Verhandlungen es als angezeigt erachtet haben, ſich Teldit 
aufzulöſen, was zur Regelung der Preiſe auf dem Innen⸗ 
markte im Wege der freien Konkurrenz führen wird. 
Insgeſamt wurden ſomit im Wege von Maßnahmen oder freiwillig 
107 artelle, die 774 inländiſchſe Firmen umfaßten, aufgelöſt. 

Durch entſprechende Übereinkommen mit den Kartellen in der 
verarbeitenden Induſtrie ſind Preisherabſetzungen für zahlreiche 
Erzeugniſſe beſtimmt worden. wie: für Eiſenröhren, Stahlabgüſſe. 
Schrauben, verzinkte Erzeugniſſe. Blehverpadungen, Emaille⸗ 
Geſchirr. Draht, Nägel. Radiatoren. Schwefelſäure. Farben, Lack⸗ 
firniſſe, Superphosphate uſw. N 

Der Miniſter widerlegte hierauf die verbreitete Meinung von 
der 


und Handelsminiſteriums 


angeblichen Anti⸗Kartell⸗Politit der Megierung. 


„Die Tatſache, daß 86 Kartellapmachungen. die wirtſchaftlich unbe⸗ 
gründet waren, auſgelöſt wurden, kann nicht als Beweis für den 


auch die Zucker⸗ 


Kampf der Regierung gegen die Kartelle als ſolche, aufgefaßt wer⸗ 
den. Es müſſe geſagt werden: es gibt ſchlechte und es gibt gute 
Kartelle. Es gäbe keine Antistartell⸗Politik. Im Gegenteil, nach 
Durchführung einer eingehenden Analyſe einiger typiſch guter 
Kartelle — ſagte Miniſter Göreeki — kann ich der öffentlichen Mer⸗ 
nung fagen, was ein autes Kartell iſt. Gegenwärtig areift nämlich 
geradezu eine Pſychoſe um ſich in Geſtalt der Über⸗ 
zeugung: ein Kartell ſei ein Vergehen. Es iſt nötig, dieſe Auf⸗ 
faſſung zu berichtigen. Ein Kartell kaun zwar ſchlecht fein, wir 
beſitzen aber zugleich eine große Zahl guter Kartelle.“ 


Nach Anſicht des Miniſters werde die Aktion der Preis- 
ſenkungen der grundlegenden Rohſtoffe und der Erzeugniſſe der 
kartelliſierten verarbeitenden Induſtrie ſich in der Kalkulation 
der übrigen Zweige der nicht kartelliſierten Induſtrie auswirken; 
ebenſo wie die Senkung der Eiſenbahntarife auf alle Induſtrie⸗ 
zweige einwirken wird. Dabei hatte der Miniſter in großzügiger 
Erfaſſung des Problems der Preisſenkung, in dieſen Tagen 
Verhandlungen mit den Vertretern der nicht kartelliſierten 
Branchen induſtrie und der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung der 
Induſtrie, des Handels und des Handwerks gehabt, um auch dieje 
Zweige zu weiteren Preisherabſetzungen heranzuziehen. Das 
Ergebnis dieſer Verhandlungen war, daß ſich die Branchenver⸗ 
bände der nicht kartelliſierten Induſtrie verpflichtet haben, zu⸗ 
ſammen mit den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen eine Aktion 
unter den bei ihnen zuſammengeſchloſſenen induſtriellen und hand⸗ 
werklichen Werkſtätten einzuleiten, um eine Preisſenkung ihrer 
Waren durchzuführen. 

Zur Preisſenkungsaktion hat der Miniſter auch die Kaufmann⸗ 
ſchaft herangezogen und zwar ſowohl die Großkaufmanuſchaft, als 
auch die mittleren und kleinen Kaufleute. In einer Reihe von 
Fällen wurden bereits von der Kaufmannſchaft freiwillig 
Schritte, die auf die Preisſenkung abzielen, eingeleitet. 


Der Miniſter betonte ſchlietzlich die Notwendigkeit einer den: 
nigſten Beendigung der Aktion. Die jetzige Situation nämlich, 
in welcher der Konſument fortwährend auf weitere Preisherab⸗ 
ſetzungen wartet, übt eine nachteilige Wirkung auf die imdu- 
krlellen Beſtellungen und die Handelsumſätze aus. Daher ſtelle 
ſich — ſo erklärte der Miniſter — die Regierung entſchieden auf 


den Standpunkt 


daß die Preisſenkungsaktion in kürzeſter Zeit, nän⸗ 
lich nicht ſpäter als am 1. Jannar 1936 beendigt fein 
m ü ſſe. 


Das Abwarten weiterer Preisſenkungen ſei unbegründet und 
und vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus betrachtet, ſchädlich. 

Der Miniſter wies in der Schlußausführung darauf bin, daß 
als Endreſultat der umfaſſenden Aktion eine Annäherung der 
Preiſe der Induſtrieartikel an die landwirtſchaftlichen Preiſe 
platzgreifen müſſe. Dadurch wird dem Landwirt die Moöglichteit 
gegeben werden, Induſtrieartikel in größerem Maße anzukauſen: 
durch die Vergrößerung des inneren Verbrauchs muß die 8 
duktion eine Steigerung erfahren, was eine Verbeſſerung de 
Beſchäftigungsſtandes in der Stadt nach ſich ziehen würde. 

Im Laufe der Preſſetonferenz machte der Induſtrie⸗ eu 
Handelsminiſter eine äußerſt wichtige Ausſage hinſichtlich der im 
Zuge befindlichen Arbeiten der Regierung, die der 

Prüfung der wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeit veridie- 
dener ſtaatlicher Unternehmungen 

gewidmet find. Der Minifter ertlärt, daß es ſich nunmehr darum 
handle, diejenigen Unternehmen des Staates, t keine NN 
schaftliche Begründung haben und eine unſolide Kon⸗ 
kurrenz betreiben. — zu liguidieren. Mit den dies⸗ 
bezüglichen Arbeiten werde eine Kommiſſion, bestehend aus Ber 
tretern der wirtſchaftlichen Kreiſe, betraut werden. 5 


— . ]ͤ . ]6˖¹.7§⏑ , 20 we 

Der Weihnachtsſeiertage wegen haben an den in- und 
ausländiſchen Börſen keine Notierungen ſtattgefunden 
Die nächſten Notierungen erſcheinen in der morgigen Aus 
gabe unſeres Blattes. 1 


